2 


: Kampf -— die SENATSCLIQUE sind 


i 


BRIEF EINER JUGOSLA- 
WISCHEN ARBEITERIN 


Wir arbeiten jeden Tag 9 Stunden , Bis zum Betrieb 
müssen wir fast eine halbe Stunde fahren. Nach 
Feierabend wohnen wir schlechter als alle deut- 
schen Arbeiter und ihre Familien. Ich lebe im 
Wohnheim mit 3 Mädchen zusammen in einem 
Zimmer , Jedes von uns hat ein Bett, ein Nacht- 
tischohen und die Hälfte eines Schranks für sich. 
Dafür muß jedes 80 DM bezahlen, Das Geld zieht 
der Betrieb gleich vom Lohn ab, da das Wohn- 
heim direkt vom Betrieb geleitet wird, Viele 
meiner Kolleginnen wohnen noch schlechter als 
wir, Die jugoslawischen Frauen ‚von Telefunken 
sind in der Flottenstraße 28 - 42 immer zu 8 Per- 
sonen in kleinen Zimmem untergebracht, die ge= 
rade für zwei Personen ausreichen. Für 400 Frauen 
gibt es 10 Duschen, die nur von Freitag bis Sonn 
tagabend geöffnet sind. Sie dürfen keinen Besuch 
empfangen, damit man die Misere, in der sie 
sich befinden, nicht erfährt. Ich weiß, daß in 
Berlin eine normale 2-Zimmerwohnung in einem 
Altbau auch erwa 80 DM kostet, und unser 
Wohnheim ist In einem sehr alten und schlechten 
Haus. Auch die deutschen Studenten bekommen 
für BO = 100 DM oft schon ein Zimmer mit Zen- 


tralheizung. 
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Mit ist auch bekannt, duß in Berlin viele Woh- 
nungen leersteher, daß der Senat den Hausbe- 
sitzern Geld dafür gibt, damit sie sie nicht ver- 
mieten und damit den Betrieben und Wohnungs- 
spekulanten ermöglicht, ihre Geschäfte zu ma- 
chen, Das ist der Grund, warum die ausländi- 
schen Arbeiter keine Wohnungen bekommen, 
Yit arbeiten schwer und wenn ich müde nach Hause 
omme, kann ich mich nieht ausruhen, weil sa viele 
‚cute im Zimmer und auf dem Gang herumlaufen. 
ch kann aueh nicht lesen. Ich möchte gern ein 
yenig Deutsch lernen, aber ich habe einfach keine 


the dazu. Besuche unserer Freunde sind uns ver- 


" joten. Uns ist es praktisch verboten, zu leben und 


jeliebt zu werden. Wir unterscheiden uns von Ar- 
yeitsvieh nur, weil wir einen Lohn bekommen, Die 
\errschende Clique, die mit fremden Kapital unser 
‚and regiert, liefert nicht nur Rohstoffe aus, sie 
efert auch die Menschen als Lohnsklaven aus und 
vrofitiert davon. In den kapitalistischen Ländern 
ind schon girka 700,000 Jugaslawen verkauft. 

ns können nicht die kapitalistischen Löhne hel- 
'en, sondem eine entschlossene kampffähige prole- 
arische Organisation. Wir sollen uns nicht im fäu- 
‚chenden Akkordsystem totarbeiten und untereinan- 
Jer zorfetzen, sondern unsere Kraft bewahren und 
sinsetzen im Kampf gegen den Kapitalismus und dem 
son ihm gekauften und vollkommen korrupten 


System der Tito-Clique. 
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Böser Specht 
CAFE d& TEESTUBE 


ALS AUCH 


BIERSCHANKWIRTSCHAFT 
Riemeisterstr, 39bl 


ECKE 
SOPHIE-CHARLOTTE-STR, 


18 — 40° 


IN ZEHLENDORF 


Jürgen Schleicher 
1 Berlin 33 Te1.769 1625 
Königin Luise Str. 40 


LINKE LITERATUR + POSTER + GRAFTK (auch Fachbücher) nahe U-Bahn 


VERMIETUNG 


Möblierte 1-21.Wohng., Wedding, 
100,-DM, repr.fr, 465 63 91 
ab sofort zu vern. 


Gr. Zi. frei ab 1. Mai, 130,-DM, 
450,-DM Kaution, Ecke Gaisberg- 

Ansbacher Str. Rudolf Steiner, 

1-30, Gelsberestr. 39, WV. 

(10 - 14 Uhr) 


2 Zi, frei ab 1. 5. in Wohngenm. 
Bad, Heizung, Tel., Ku'D-Nähe, 
886 93 65 (zw. 15 - 16 Uhr) 


Kl. 21 in Wohngen., 110,-DM+ 
Gase u. Licht, Bad(Ww), Küche, 
Gem,raum an Gen./in zu verm. 
1-31, Karlsruher Str, 15, Part Li. 


2 Zus.hängende 21, in Komfortwohng. 
Zentrum, an eine od, 2 Genossinen 
aus Kompensationsgründen zu verm, 
300,=, Saridea,t=30o,lLandhausstr 9 
b. Hoynemans, Mo.-Sa. 9 - 11 Uhr 


FUNDGRUBE 


Nicht Jedem ist es gegeben, 
ein Stallntst zu sein. 
KPD/ML-Roter Morgen Jan/ 
Feb. 1970 5.10 


Su Schüler od, andere, die Blumen 
binden. pro Blume 1,- dauert 7-8 
Min. Hajemeier, 1-12,Pestalozzi 25 


verk, f, Bastler Opel P2, Bj. 63, 
150,-DM, Hagemeier, 1-12, Pestaloz- 
zistr, 25 


Wer hat od. kennt Kinder, die in 
diesem Jahr in die Sternberg-Schyle 
od. eine andere Grundschule in dä. 
Gegend (Nähe Insbrucker Pl.) kommen 
7ı 40 54 

Wer möchte mitm. od. sieht Mögl. 

f, Ausgleichs. bzw. Spielnachmit- 
tage f„. diese Kinder? 71 4o 54 


Das Aufspüren von Spitzeln darf 
nicht zur Beschäftigungstherapie 
ausarten, 


Schöne Glaspfeifen, aus denen man 
auch Haschisch rauchen könnte, 
gibt es bei Butcher, 1-36, Lau« 
sitzer Str, 9 (Fabrikgeb. 1,5tock 
18-20 Uhr). Keine Horrorpreise. 


WALTHRRS BUCHLADEN am Allegro. 
Platten, Posters, Politik, 
Bin-Steglitz, Bismarckstr. 3 


Gen, macht TV u. Radioreparatur. 
sowie El.-Inst, Rogalla, Frie- 
senstr. 12, bei Weigmann 


der we aus dem beierkasten hat 
immer noch keine Genossin gef. 


die Genossin mit d. Dackel, zul. 
in der Paris-Bar gesehen, bitte 
bei 88% melden. 


Elternkoll, su, Betreuer/in £. 
10 K1. (1 - 4 Jah) ganztaus. 
7178 63 


883 su. Klempner-Gen, melden 


f 
bei 61 60 50 g® sammlunasrau Di 
y ern in 
ge - = 3 ’ < 
Schmierfink am Werk % Bier 04 4,; @ % 2 
Bisher noch unbekannte Täter J) IS 
Frauen im der vergangenen SE vlten K: FW 
Nacht einen Im Hermesweg in Steg)iz u vppen [1] n) 
abgestellten Funkwägen nern L 2 £ a pS 
U jörten eine Schelbe, ” 
ne. as Mautant min grau- inke Li era. g 
weißer Vifärhe, 17 x L 
Vermutlich die gleichen Schfhlertim- he 
ken waren aueh ın der Beickensttaße n 
in Steghtz am Werk. Ihier übergessen 5 
sie die  Windschützscheibe eines 
amerikanischen Personenwagens mil ws 
heller ukarben und u auf an RR N 
Kolferranm m gleicher, Farhe da 
Wort „Kapltahst”. Hin IR er Kommen) 


Gen. habt ihr mich vergessen? 
Ich sitze seit 24, 2. in U-Haft 
könnt ihr mir nicht mal schrei- 
ben? Ein Besuch würde mich auch 
erfreuen. Um euch den Weg zu er- 
leichtern, hier mein Aktenz,: 
380 Gs 233/7« Buchnr, 650/70 
Haus IV Abt, IV Zelle 64, Rolf 
Peter Bachus 


Wer versch, Kindersportwagen? 
216 97 11 


Oldenburger Gen,, den dortigen Un- 
st, entspr, völlig frustiert, su. 
dringend Job, und ist bereit, jed. 
rb. anzunehmen. H.-J. Reußner, 
bei Kausler, 1-45, Potsdamer Str 28 


Abgefahrene Musiker (Organist+ 
Gitt. mit Anläge) su abgef,. Mus, 
(Drummer, Bassist, mögl, nit 
schallschluckendem Raum) Nor- 
bert Kirsch, 1-31, Kronprinzen= 
damm 3 


Warum machen soviel MLer krank? 


Freitag, 1. Mai, ARD 15,00 
Rolling Stones 


Welche Genossin interessiert: sich 
f. Autoritätsprobl, u, möchte mit 
wir im Aug. einen Anti=Autox.- 
Urlaub (370,-Ges.kosten)mit Flug 
verbringen? Holger 773 28 59 


Su. gebr, Konzert-Gitt. mit aut. 
Klang bis 200,- (werktags ab 18h) 
Holger 773 28 59 


VORSICHT! Dieter Wagner klaut 
bei Typen. Sieh dich vor du 
Schwein, 


Nach der Demasklerung: 

Patrick MeGoohan kämpft weiter, 
jetzt mit anderen Genoseen, 

Nr, 48 u, 3% 


Sackratten (bürgerlich: Filzläuse) 
müssen bekämpft und nicht gepflegt 
werden, 


885 zieht um!!T Ab 1, Mai sind 
wir in Kreuzberg, Adalbertstr. 21 
Tel, vorläufig 61 6a 50 (Kreus- 
berger Vereinshaus) 


su Genossin (u, Subkulturistin) 
f, sexuelle Kontakte, f. Urlaub 
(Süden, Nai/Juni) u. Wohngen, 
Günther Juckoff 784 16 99 


2 Berliner Arbeitergören su 2 
weibl. Mitfahrer f. Frankr.-trip 
ab 20 Juli ca 6 Wo, Joachim Werth 
1-47, Imbuschweg 40 


checken ist bereits Aktion und 
muß deshalb wie diese durchgef,. 
werden! rev, Schwung mit Sachlich- 
keit vereinigen. (Gen, Stalin) 


su Kinderladenpl,. f, meine 4 1/2 
Jähr, Tochter 592 38 57 (Anke) 


Ein von der Umwelt frustiertes 
Studentenpärchen su and. Pärchen 
z. Diskut. u. gem. Vergnügen. 


Mo,-TDo. 18.30-20.30 211 23 68 ye 


geR VEREINSHAUS I 


/ZEITUNGEN,BÜCHER 


‘ EINE LINKE KNEIPE 


g Eine gemütliche Pinte, in der 


"ennoch zivile Preise, Ab 19 


Pizza in. an 

"mit. maten, Yäge 
Salafı : 
Ghäampignns: 
Olvor 3 ö 
Peppı nie" nd 
teiner Kräut 
7.90. 


LIFFERIIFT NER! 


Zwiehe'supes 
N 


1:große®.Bier 
na. cnıM. 


H eder.Dianstä | 
Paella. 2.90 Div’ 


1.Glas kangrıa 90. DM 


 ArBerie ram Viuigei 


wir 

unsere Wohnung 
unser Haus 
unsere Straße 


ROTAX 


(Die Rote Achse) 
Was macht Ungo? 


Tabla, Mini-Sitar, indisches Har- 
monium, Kaufe alte Musikinstr. 
Das Ding, 1-31, Berliner Str. 127 


Rote Sonne über Albanien. Auf, 
Genossen! Beachtet die Anzeige 
des SRV-Kollektivs. 


BUDENSUCHE 


Su. 1-2 Zi, Wohng. mit Bad od. 
Dusehe, auch 21. in Wohngen. 
Hı=d.- Krohn 883 61 09 


Genossin su. 2i. in Wohngen. 
62 15 113 


Arbeitergenossin mit 2 Jungen 
5*3 172) su. 1 1/2=2 21. 

in Wohngem, u, möchte ganz= od, 
halbtags in Kinderladen arb., 
der mögl. auch ihre Kl. aufnehn. 
kann. 301 33 21 

Su, dringend Zi. od. Wohng. 

bis lon,-DM, 87 39 95 

Su. Anschl. an Wohngen. Tel.: 
461 39 44 

Gen. aus Westdentschl. gu. ab 
sof, 2-3 21.Wohng. mit Bad u. 
Küche. 26 55 60 

Gen, su, 1-2i,Wohng,., evtl, Zi. 
in Gemwohng. mögl, zentral, Vor= 
derhs,. ,Innentoil,, mögl. billige. 
391 87 39 (Reinhard) 


ROSTLAUBEN 


VW 69, Motor u. etl. andere noch 
zu verwerten, Fr.-50. 17-19 Uhr 
883 15 95 

Renault 4, 67, zugel,, 1 Jahr TÜV, 
400,-DM, 601 68 35 

Wir su, fahrbereiten Heinkel- 
Tourist u. 1 Quickly Motor, 

852 11 51 

vw 56, TÜV 8/70, 500,-DM u. WW 

54 z, Ausschl. 216 33 67 


PODKnN A, 
Iumior W3” 
alles in Ordnung) 
Motor Kopuikr - 
h zu Verkaufen 

6 40 50 


"Nur wenn der Subjektivismus 
vernichtend geschlagen ist, 
kann die Revolution siegen."MAO 


Venousen! 


Erforscht vie Pruxis ver 
„a0-Tsetung-ideen! 
‘ Eine lioniergruppe des 
SRV bricht cm &. Juni zu f 
einem 3-wochigen Aufent- 
halt an cie Küste Alvbanit 
ens auf. kollektive Vor- 
bereitung uns Aufarbei- 
tung der Erfahrungen. Informations-H 
‚preisen ins Innere ses Landes. Kos- | 
tenbeitrag: ca, din 390,--, Letzter 
Meldeternin: 12.Mai, 

Bd 5 ar rer EEE ENTRIES 


Außerdem verwitteln wir kostenlose 
Binternctionale arbeitsuufenthulte 
für west-Derliner. Programm anfor- N 
dern! 
ee et He + 
SOZITALISTISCHUR REISEVEISLIN N 
ISKV-Kollektiv, 1 w-B Sl,gempelhofe \ 
Ufer 35 a, Telefon n,17": 182178 


ah IMPRESSUM: Verantwortlich: 
Redaktlonskollektiv "883": 


Eva-Maria Albrecht, Thomas 
Bauer, Wulf Biume, Günther 
Langer, Thomas Knauf, Dirk 
Schneider u, &, 

DRUCK: Zahl-Wienen,686 48 08 #4 


| Für namentlich gezeichnete 
Artikel ist der Verfasser 
verantwortlich. 
Flugsehrift für Agitation 
und sog, Praxis, 1- 36, 
Adalbertstr, 21, Tel,: 

61 60 50 (Kreuzberger Ver- 
einshaus) 


An PachKto.: "Gruppe A221 241 

Bin.-W, 
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ahends 

Kleinanzeigen (2,-) können 

auch in den Briefkasten in 

der TU-Mensa deworfen wer- 

den, "BEZ" hat eine Auflare 

von 5 000 Exemplaren, 883 

Ha kann abonniert werden, das 
kostet 10,- DM pro Viertel- 
jahr. 


Genossen, schreibt uns!! 
Armin Witt, 49 Herford, Ju- 
gendstrafanstalt, 

su, Genossin (bis 45), die mich 
sof, nach meiner Entlassung 
(Okt/Nov) von meinen hier aufk. 
Komplexen Mädchen gegenüber heilt 
und alten ?CV, Schlafsack + Hauch 


Der Zentraltät der unherschweifenden Haschrebellen hat auf 
seiner letzten Plenumssitzung den kleinen Muck ausgeschlossen, 


Begründung: 


t.schwankender politischer Standpunkt, folglich Unzuverlässigkeit, 
Passivität und unsolidarisches Verhalten. 

2.permanentes undiszipliniertes Verhalten. 

S,andauernde Interdrückung einer Genossin, 


yet 383 UBERA 


mean auch einmalig essen kann | 


Bei schönen Wetter draußen- 


2,B,: Steak - 2,50 


Mse nach der Revolution zum Gegen- 


ständige Öntlarvung der staatssozia= 


gen, und legt dar, daß die politi 
jsch-wirtschaftliche Befreiung der 


BArbeiter selbst sein kann. 


B punkte der Gr 


' 1 Ürriedenau,26.April 70 


NGRUN NZ EN KOMM STISCHER 


RRUNDERINZIPLEN KONMINTSTISCHER 
5 ERODUKTION UND VERTEILUNG" von den 4 
j Internationalen Kommunisten Hollandaf 


ist 


(Pannekoek, Canne-Neijer u.a.) 


die erste marxistische Abhandlung 


die die Maßnahmen der Arbeiterklas« 


stand hat, Sie enthält eine voll- 


Alatischen Vorstellungen der So- 
zlaldemokratien Aller Schattierun«- 


Arbeiterklasse nur das Werk der 


Mit einer Einleitung von Paul Mat- 
tick und einem Anhang "Vie Ausgangs- 
Gemneneinzipien kommnda- 
tischer Produktion und Vertellung 
ab 4. Mal für 5.80 zu Taben. 


/ im Rathaus Schöneberg ein Informa- 
VERLAGE : it ME dark. Foglankäiln 

: Aus 

BERTELSMANN Bürgermeister von Berlin, aus 


Freundlicher Moloch 


Aa 15, März war in 885 folgende 
Kleinanzeige zu lesen: 


Studiert die Hühnerfars von 
Bertolsmunn, Wer koin Huhn sein 


will, muß kämpfen! : ii 5 R Fr = 
u Biktntor Fidel Castro für den Mord an dem 

| deuischen Botsthalter in Cuutemala, Gra dem 200 Soldaten der örtlichen 

Spreti, verantwortlich gemäght. Figueros, der Garnison ein Waffendepot besetzt 


Die Bertelsmann-Hühnerfarn 

"Hennengold" liegt jedeeh im 
rheinhessischen Weinbaugeblet 
Zwiochen Nierstein und Worma. 


JTos& Figyeren Kerrer, der desipmierle 
Stzatsprätkient von Costa Rica, führte 


Schätze ti ZI U re 
4 . . r 
a Blutige Unruhen in San Jose 
Tausende von Demonstranten slürmten das Parlamentsgebäude Costa Ricas 
San Josed e ei s 7 TIınt de 
tönen Irische rund 48090 Demoneranten' BERLINER TEIL 


und der Polizel wurden in der Nacht zum “ “2 Pr FRE ng: 
[Costa Rieas künftiger Präsident 


Seunabaud in San Jasd, dar Haupistadt Yon ae 
osla Rica, mehrere hundert Menschen ver- || jj ie E ipreti sta es aates Tr 2. 
jetzt. Ple Unruhen erreichten einen Höhepunkt, über die Ermordung Spretis 


Bonn {AP/UPN). Dar gewähll®' Präsident von 
Costa Rica, Fiqueres, hat den kubanischen 


als die auigebrachte Menge das Parlamenis- 
yebäude stürnie, 


e Sn 
zei ging nit Tranengasbomben und Schlag | SI ZU einem mehrtägigen privalen Besuch In 


stöcken gegen die anstärmende Menschen. | Por aufnielt und, jenem be eelin gl 1 aan 

nasse vor, die Be Jister eingeworfen und | &tklärte vor der Bonner Fresse, m {j 

Autos in Brand ge guatemaltekische, sondern die kubanische Re- 
gierung sei schuld am Tote Spretis, weil sie 


BLACK POWERS 


In Port of Spain, der Haupt- 


und Tobago, wurde der Aus- 
nahmezustand auskerufen, nach 


hatten, um ihre Unterstützung 
für die Black-Power-Bewegung zu 
bekunden, R 
Trinidad und Tobago, 1197 von 


TRINDAD 


Nach den bintigen 7. instöhen wären [die in Guatemala operlerenden Guerillas 
Das war für jedermann zu checken! de KranikenbiteeSn der in ne Unterstütsa. Die Guerilas würden außerdem .den Engländern erobert, erhiel- 
Und trotzdem mußte der aufmerksame a mei. Mehrere Poiisien „| 17 nach von Nordvieinamesen geschult und ten im August 1962 die formelle 


Zeitungsarchivar folgende Meldung 
in der Welt vom 22.April ent- 
decken: 


11.000 Hühner verbrannt WELT 


Lingen (di) -- Mehr als 11009 Nennen 
kamen bei einen Großbrand aut einer 
Geflügelfarm in Lengerich (Kreis Tin 

um. Mit brennenden ieder 
‚en die Hühner Ins Freie ın en 
degureh auch angrenzende Ca 


Brand. Der Sachschaden Beli 
Angaben der Polizei 750 000 Mark. 


Genossen,seid bitte vorsichtiger! 
Mit dem Tierachutzverein ist nicht 
zu spannen und außerdem besitzt er 
die Manksubasin,die unsere Mi-Ge= 
nossen 5.2. im Begriffe »sind,auf- 
gubauen.Derartige Aktionen ver« 
hindern diesen Aufbau. 

Sicher,die Genonsen Anarchiaten 
probieren neue Verteidigungsmittel 
gegen die bewaffneten Truppen des 
Sosialfaschiaten Neubauer ana, 
Aber hätte das Experiment nicht 
auch mit fünf Hühnegn durchge 
führt werden können‘Mao Le Nin's 
Satz "Durch Praxis lernen" sollte 
nicht nallzusehr ntrapaziert warden! 


HÜHNERREBELLEN AD 


ÖPFE TIEGEL TASSEN 
breEn Are eher 


OMMSENSTRASS 


ofen“ ea. 


ARME 


Hl, Rothe FE: 
a N 351599 


SERT Hanne 


‚Arsch und die SDS-NAchfolgeÜrganiäation soll endlich 


Er Bolzen ausgerüstet. 4 sagte, auch er habe sich 
Waren durch aut sie Gewarfene Steine, Teiche | STacrunl, ee ae  rlers 
erelät mören Buell 40 Deinonsttan- | yemüht, und telefonisch habe er sich „prak- 

es u 2 [ en SE tisch zit jedermann in Guutemala" in Verbin- 
Die Uniuhen hatten sich un der Billigung | dung gesetat, um die Freilassung der Bowchaf- 
oiisy Inluslnewäriziaes durch din Koöngred | ers zu erreichen. Figueres berichtote, die mili- 
entzündet. Nach Ansicht der Sindenlan wider- |tärischen Führer in Cuwatcmala seien von der 


Genau Aicse Yhe Kot A Im Robin. | baratln wesen. Da hie offenbar aucı Über« 
ge 
Anmerkung :Wieder ist una ein Imperialistenschwein 
SuenTscht.üffen wagen sie sich nicht mehr nach Ber- 
lin einzureisen und nennen dann ihre Schleichweke 
"privaten Besuch".Für das kümpfende Volk in Costa 
kica gibt en da jedoch keinen InterschiedsFür die 
hier abgeschlossenen Verträge mit deutschen Kapitu= 
listen missen sie bluten.In Costa Rica,In Guatemala, 
in Brasilien und in Palästins.Für uns sollte es auch 
keinen Interschied geben zwischen Privat- und Staat» 
besuchen! 

Warum konnte der Volksfeind Figueres ungestraft West 
berliner Boden betreten und nit dem Schütz 
plauschen?Warum konnte der Zionist Ben Horin unge- 
straft im jüdischen Gemeindehaus nit den Sorial- 
faschisten Brandt,Schütz und Sickert sein Plauder-— 
stündchen halten? 

Weil die legalen linken Organisationen ihre revo- 
utionäre Pflicht nicht erfüllen!MT, lat sowieso im 


ihren Anspruch einer kommunistischen Aufbauorganisat 
gerecht werden oder sich schnell auflösen, 

Ohne Kanpfäemonstrationen gegen Imperialimmus, 
#%ionlemus und Ausbeutung werden wir der primären 
Pflicht jedes Revolutionärs,nänlich die Massen zu 
mobilisieren,niemals gerecht werden können. 
ARO,PF 


Ten. A61 3218 


EisierAkustnasse 17 


Bier d,4 FOoPfg 


Von 19h bis $h geöffnet, 
Montags pepnt der Wirt 

Berlin 30 Mansteinstr. 13 
gegenüber vonleydicke 


I.AMPEN 

TEEGESCHIRR 

RHUCHERSTÄBCHEN 
5A 1094-43°°% 


I BERLIN- IS 
PFHLZBURGERSTR.IF 


Altbier 


spen, 
Er 
eg 


MO-ER 45° - 4830 | 


Unabhängigkeit, blieben aber 
Mitglieder des britischen 
Gommonwealth, Der Ausnahmezu- 
stand wurde von dem amtierenden 
Generalgouverneur Sir Arthur 
McShine, dem Vertreter der 


britischen Krone, ausgerufen, 
Dis Unruhen gehen auf ein 
Gerichtsverfahren gegen zehn 
westindische Studenten in 
Kanada zurück, denen die Zexr- 
störung eines Computer-Zentrums 
in der George-Williams-Universi 
+5t in Montreal zum Vorwurf ge. 
macht wurde. Der Schaden belief 
sich auf 38000 Dollar, die 
Regierung in Port of Spain 
wollte zahlen, Als üle Nach- 
richt von diesem Prozeß in der 
Hauptstadt des Inselstaates ein- 
traf, organisierten Studenten 
eine Demonstration unter den 
arolen "Black Power" und 


"power to the people". 


Trinidad wird von der "People 
National Movement" (PNM) der 
Schwarzen beherrscht und Staats- 
präsident Williams 181 selbst 
Schwarzer, Industrie und Wirt- 
schaft werden jedooh von aus- 


ländischen Konzernen und Banken 
beherrscht. Die Zuokerindustrie 


! wird von den Briten, die Eröl- 


förderung und die Raffenerien 
von dem US-Konzern Texaco und 
der britisch-holländischen 
Shell beherrscht, 

Purch den Prozeß in Montreal, 
wo Weiße über Schwarze ru Ge- 
xicht saßen, sowie durch die 
Unterdrückung der Schwarzen in 
den USA wurde das Selbstbewudt- 
sein auch der Schwarzen in 
Trinidad empfindlich verletzt. 
Dis Jetzt ausgebrochenen ravo- 
lutionären Kämpfe werden von 
der nicht im Parliament vertre- 
tenen sohwarzen Ompositions- 
partei "United National Imdepen- 
dence Party"(UNIP) angeleitet, 


| Unterstützt wird die UNIP von 


der linken Ölarbeitergewerk- 
schaft, deren Vorsitzender 
George Weekes die Natlonalisie- 
rung der beiden wichtigsten In- 
dustrien, der Zuoker- und Ezöl- 
industrie, fordert, Dies Pro= 
gfamm wird von den Studenten 
den jungen Intellektuellen und 


den zahlreichen Arbeitslosen im 
Besonderen unterstützt, bzw, ge= 
tragen, 

Die USA flogen mit erstaunlicher 
Schnelligkeit Waffen auf die 
Inseln, $echs USA-Kriegsschiffe 
mit 2000 Marineinfanteristen an 
Bord und mehrere britische Schiffs- 
einheiten liegen gegenwärtig voxr 
Trinidad, in San Jusn auf Puerto 
Rico liegt der der Hubschraub- 
träger "USS Guadaloanal", das 


Flaggschiff der Gruppe, in Alarm- 
bereitschaft. Die Regierung Willil- 
ams greift hart durch, Der Gewerk- 
schaftsführer Weekes und der Stu- 
dentenführer Geddes Granger werden 
gejagt. Die Pollzei hat führende 
Genossen der Blaok-Pöwer-Bewagung 
verhaftet, 

Die Schwarzen, die Studenten und 
meuternde Truppeneinheiten nehmen 
ihrerseits den Gusrilla-Kampf auf, 
Teile der Armee besetzten sinen 
Stützpunkt auf der Halbinsel 
Chaguaramas sowie ein Munitions- 
Aager, Bewaffnete Aufständiache 
haben sich in den Bergen um die 
Hauptstadt und in den Vierteln 

der Armen verschanzt, 
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Das politische Buch 
1 Berlin 18, Lietgenbuger Ste, 99, Tel: 883 25 53 


Marxistische i.iteratur, Philosophie, linkn Pädagogik, Psycho- 
logie hund Ökonoinie, Agitationsinaterial 


- Kontrolle der Profite 

- Verwendung dez Profite für linke Fonds (Sozislistisches Zen- 
zum, Dritte welt, Schillerliten) 

, Konımunikations- und Informationszentrale 
Koordinierungsstelle für linke Papers und Infos (Möglichkeit 
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= Sozialistischer Buchladen 


ARBEITSBERICHT DES SEKRETARIATS 


ROTE HILFE 


Wir nehmen den 1. Nai zum Anlaß, 
um über den aktdellen Stand unse- 
rer praktischen Arbeit und OTEA- 
nisatorischen Schritte zum Aufbau 
einer Roten Hilfe Organisation 
des Volkes zu berichten, 


I. Aus dem desolaten Zustand und 
der unverbindlichen Arbeit des 
Komitees für Genossenhilfe ergab 
sich die Notwendigkeit, olle nicht- 
revisionistischen Gruppen und Or» 
ganisationen in West»Berlin mit 
den jetzt anstehenden und dringen- 
den Aufgaben zu konfrontieren. 
Deshalb berief das Sekretarit Ro- 
te Hilfe den Deligiertenrat aller 
sozialistischen Gruppen ein, 


Während die einen auf ein ferti- 
ges Konzept einer Massenorganisa- 
tion hofften, die die verschiede- 
nen Praxisansätze in den Stadttei- 
len zentralisieren sollte, schrie- 
ben anders der Roten Hilfe vorrmn- 
#18 defengiven Charakter zu (Haft. 
hilfe, Blaukreuz). Aus der Diekus- 
sion ergab sich, daß neben der 
dringend natwendigen Genoasenhilfe 
die ersten Schritte zum Aufbau der 
Roten Hilfe die Unterstützung der 
bestehenden Ansätze in der Stadt- 
teilarbeit seien. So haben wir im 
Märkischen Viertel die Genossen 
bei ihren Agitationskampagnen ge- 
gem Unternehmer und Senat poll- 
tisch und organisatorisch unter=- 
stützt. 


Wenn sich also jetzt die Arbeit 
der Genossen im Sekretariat Rote 
Hilfe wesentlich auf die Unter- 
stützung anderer arbeitender Grup- 
pen beschränken muß, so wird durch 
das Vorantreiben der Projekte der 
Aufbau einer Mansemorganisation 
vorbereitet nit dem Prinzip den 
Volke zu dienen. In diesem Zusen- 
menhang muß auch das Verhältnis 
zwischen Wassenorgenination und Ka- 
derpartei geklärt werden, Zu die- 
som Vorkältnis können wir beim au- 
geublicklichen Diskusalonastand 
noch nicht konkret Stellung nehmen, 
abstrakt 14At sich jedoch Bägen, 
daß sich eine Massenorganisation 
unter die Politik der Kaderpartei, 
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Underground 


die fest im Proletariat verankert 
ist, unterzuordnen hat, In der 
jetzigen Phase heißt das, daß sich 
die Rote Hilfe an keine der jetzt 
echon bestehenden Orgänigationsan- 
sätze angliedern wird, 


II. Projekte der Roten Hilfe 


In der ersten Deligiertenratssilt- 
zung wurden folgende Projekte ver- 
abachiedet: 


a. Klassenjustiz, Dieses Projekt 
umfaßt die Aufgaben der Rechtsbe. 
ratung, der Gegenemmittlung, der 
Vorprozessualen und prozessualen 
Hilfe, Ale erstes wird in Sozlali- 
stischen Zentrum eine Rechtsbera- 
tungsstelle eingerichtet werden, 
langfristiges Ziel ist eß, in den 
Stadtteilen ähnliche Institutionen 
entstehen zu lassen, um die dart 
arbeitenden Genossen in allen Ju- 
ristischen Fragen zu beraten und 
ihren Kanpf um die unmittelbare 
Verbesserung der Lebensbedingungen 
zu unterstützen (Miete, Wohnung, 
Betrieb), 


In der Gegemermittlung werden In- 
formationen zur Entlarvung von 
Richtern und Staatsanwälten gesan- 
melt, um sie als agitatorisches 
und propagandiatisches Mittel ge- 
gen den Justizapparat einzusetzen, 


b Hafthilfe: Hier haben wir be- 
gonnen Post- und Besuchsaktionen 
für die inhaftierten Genossen zu 
organisieren. Die Ausweitung auf 
andere Gefangene geschieht nach 
der Einschätzung der Haftgenossen, 
Für alle Genossen werden mehrere 
Zeitungen und Zeitschriften abon- 
wert. Wobei Ausgaben von RPK und 
883 von den Redaktionen als Spen- 
den für die Rote Hilfe umsonst ab- 


gegeben werden, Längerfristig wer-B 


den wir versuchen, für die Genon- 
sen eine Zeitung herzustellen, in | 
der neben Informatisnen von draus. 
sen die Genoasen über ihre agita- 
torischs Praxis und ihre Wider 

standsaktionen in den Gefängnissen 
berichten, 


©, Blaukreuz 
1, 


2, Gegenwärtige Praxis: Mit unseren 
Einzug in den RC verlagerte sich 
der Schwerpunkt unserer Arbeit auf 
den Versuch, die medizinische Ver- 
sorgung der unversicherten Genos- 
sen sicherzustellen, In der Praxis 
geschieht dies durch: a) Koordina- 
tion, d.h, Kontaktaufnahme zu ver- 
schiedenen Ärzten - abgesehen von 
den Mitgliedern - die bereit sind, 
Unversicherte kostenlos zu behan- 
deln und dementsprechend zu über. 
weisen. 

b) eigene medizinische Versorgung 
soweit sie uns möglich ist, 

c) medizinische Beratung 2,B, über 
Anti-Baby-Pillen, Verhütungsmittel 
etc, Diese Arbeit koumt auch ver- 
sicherten Genossen zugute, ebenso 
wie in größeren Umfang Angehörigen 
der sog, Randgruppen, 


3, Tnternationallsmus: Materielle 
Unterstützung der revolutionären 
Befreiungskämpfe durch Medikamen- 
te und Instrumente, Von uns nicht 
benötigtes Material wird an revo« 
lutionäre Gruppen in der Dritten 
Welt weitergeleitet. 


4. Perspektiven: a) Erweiterung, un- 
seres Angebotes an medizinischen 
Rilfeleistungen z.B, Schwanger. 
schaftstests zum Selbatknstenpreis 
oder kostenlos, b) Erweiterung un- 
serer Überweisungsmöglichkeiten 
durch Kontakt mit neuen Ärzten 
(Sympatisanten, Dieser Punkt ist 
besonders wichtig im Hinblick auf 
zukünftigeKlassenkänmpfe, in deren 
Verlauf die Arbeiterfanilien ihrea 


5, Solidarität: Genossinnen und 
Genossen, wenn Ihr über eine medi- 
zinische Ausbildung verfügt, nel= 
det euch bel uns oder gebt Eure Na- 
nen beim Sekretariat ROTE HILFE ab, 
damlt wir Euch in unsere Notfall- 
kartel, aufnehmen können, 

(wenn Ihr keine Zeit habt oder aus 
anderen Gründen nicht ständig bei 
uns mitarbeiten könnt) 

Alle Genossinnen und Genossen, die 


‚in einem medizinischen Beruf arbei- 


ten , fordern wir auf, uns materi- 
ell zu unterstützen, 


Kontaktadressa: Rote Hilfe, From 
©. eukreuz, 1-21, Stephanstr, 
60 im Soz. Zentrum, 
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m. Sorialietigchsn Zentrum 


Die Verwaltung des Sozialistiachen 
Zentrums wurde von den Deligierten 
auf der dazu eigens einberufenen 
De ligiertenratseitzung zur Auf- 
gabe der Roten Hilfe erklärt, Um 
die kontinuierliche Funktionsfä- 
higkeit des Soz, Zentrums zu ge- 
währleisten, wird ein "Politi- 
scher Ausschuß 'Sozialistiaches 
Zentrum eingesetzt", der sich zu- 
sanmensetzt aus 5 Vertretern der 
Breiche Betrieb, Hochschule, Sozi- 
alisation und je einem Vertreter 
des RC ale juristischer Träger den 
Zentrums und der RPK als ständiger 
Mieter (beide ohne Stimmrecht), 
Der Politische Ausschuß 8% wird am 
kommenden Montag vom Deleglertenrat 
der Roten Hilfe gewählt, 


IV, Organisation der Roten Hilfe 


Der Delegiertenrat der Roten Hilfe 
setzt sich aus Delegierten aller 


dafilace 


NEU NEU NEU NEU-NEU-NGURNGU 


ds Paychotherapeutische Beratungs- 
stelle: 


Einige Genossen werden eine peychn- 
therapeutische Beratungsstelle und 
ein Ambulatorium einrichten und 
dies in den Rahmen der Roten Hilfe 
stellen, Da zuerst jedoch der Auf. 
bau eines Ärzteladen nntwendig ist, 
befindet sich diesen Projekt in der 
längerfristigen Planung, 


©. Technik: Genossen der Rıtzimg 
und der Potzpo haben sich für das 
Projekt Technik folgende Aufgaben 
gestellt: 

1. Bereitstellung, Bau und Lage- 
rung von technischen Gerät 

2, Technische Vorbereitung und 
Durchführung von Veranstaltungen 
3, Aufrechterhaltung der Kommu- 
nikation in unübersichtlichen 
Situationen, 

Um die Arbeit dieses Projektes 
möglichst effektiv zu gestalten, 
wurden Fragebögen an alle Grup- 

pen geschickt, um Angaben darli. 

ber zu erhalten, welches techni- 
sche Gerät vorhanden ist und be- 
nötigt wird, und welche Genossen 
mit Spegialkenntnisaen bereit sind, 
im Projekt mitzuarbeiten. Wir bit- 
ten euch, diese Fragen genau zu be» 
antworten, nur so kann auf diesem 
Gebiet wine sinnvolle Koordinati- 
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sozialistischen Gruppen zusammen, 
die monatlich mindestens 2,-IM pro 
Mitglied an die Rote Hilfe abführen, 
Davon wird 1.-DMm rür das Soxialis- 
tische Sentrum und eine IM für die 
andsren Projekte ler Roten Hilfe 
verwendet werden, Es muß jedoch al- 
len Gruppen klar sein, daß es sich 
besonders bei dem Beitrag für das 
Sozialistische Zentrum um eine 
Mindestabgabe handelt, Die laufen- 
den Kosten des Sogiellstischen Zen- 
tzums können nur aufgebracht werden, 
wenn mehrere Gruppen sich entachl 
ießen, ihre Beiträge erheblich nach 
oben &abzurunden, 

Der Deligiertenrat wählt die 5 
stimmberschtigten Vertreter des 
Polit. Ausschusses 5Z und kontrol- 
liert die Arbeit der Projekte und 
des Sekretariats, 

Das Sekretariat Rote Hilfe setzt 
sich aus den Deligierten der ver- 
schiedensten Projekte und der Velt« 
gierten des Folit. Ausschuases 32 
zusammen, Es ist das Exekutivor- 
gan der Roten Hilfe, 


Mal, 20 Uhr, findet 

en Zentrum, Stephanstr. 50 
(Hhe) die nächste Deligiartenratssitzung dey 
Roten Hilfe statt, Als wichtiger Tagesordnungs- 
punkt steht die Wahl der 5 Vertreter der Be- 
reiche Betrieb, Hochschule und Sozlkation 


für den politischen Ausschuß Sozlalistischeas 


Zentrum an, 


Zur Klärung organisatorischer und finanzi- 
eller Probleme bitten wir alle Gmuppen, ih- 


re Deligierten mit 


verbindlicheren Vorstel- 


lungen Über Miterbeit und finanziellerUn- 
terstützung zu schicken, 


Sekretariat ROTE HILFE - WESTBERLIN, 1 - 21, 
Stephanstr, 60, Fostscheokamt Bin-W, 
Kontonummer 27 45 01; Berliner Diskonto 
Barık 4153/2952 (Zweigstelle Steglitz) 


Versicherungsschutzes heraubt wer- 
den, z.B, Steik in Kiel) 

e) langfristig in Zusammenarbeit 
mit Phamazeuten eine soziealisti- 
sche Apotheke aufbauen, 


AL - FATEH 


Mouyement Nutlonal De Liböration Patestinien 


"Seit neun Jahren halten die 
VSA-Imperialilsten unser Territo- 
rium Taiwan besetzt. Vor kurzem 
haben sie ihre Streitkräfte zur 
Besetzung LIBANONS entsandt. Die 
USA haben in der ganzen Welt in 
vielen Ländern Hunderte von 
Militärstützpunkten errichtet, 
Das chinesische Territorium 
Taiwan sowie LIBANON und alle 
amerikanischen Stützpunkte auf 
fremdem Hoheitsgebiet sind 
Schlingen um den Hals 
des ameri kanischen 
Imperialis Zf zus. Nie- 
nand ande rer als 

ale Ameri kaner 
selbst ha bean diese 
Schlingen febrizlert 
und sie sich w- um den 
Hals gelegt, die Enden der Stricke 
aber dem chinesischen Volk, den 
Völkern der ARABISCHEN Länder und 
allen frieäülilebenden, gegen die 
Aggression känpfenden Völkern der 
Welt in die Hand gegeben, Je län- 
ger äle amerikanischen Aggressoren 


Die Kämpfer eines „Al Asstfa“-Stoßtrupps rücken an das von den israelischen 
ARETessoren besetzte Westuler des Jorden vor, um den Feind zu schlagen. 


EL-FATAH 


Die Nattenulhewegung 
für die Befreiung Pakästinas 


VOLKSKRIEG IN PALÄSTI 


JETZT SIND WIR AUF DEM WEG ZUM 
VOLKSKRIEG 


885 veröffentlicht dieses Inter- 
view mit ABU IBRAHIM, Politkon- 
misser der palästinensischen 
Befrelungsberegung Al Fateh, weil 
uns die Ereignisse in Nah-Ost zu 
Stellungnahmen zwingen, Das Paläs- 
tina-Komitee ist bei der Beant- 
wortung der elementarsten Fragen 
in sektiererischen Auseinander- 
setzungen zerfallen, 

Um welche Fragen ging ea? 

Um die Frage, ob die palästinen- 
sische Befreiungsbewegung eine 
Revolution oder ein Abenteuer ist, 
ob ea sich um eine nationale Revo- 
lution oder oder um eine Revolu- 
tion auf der Bauis eines sozialen 
Klassenkanpfes handelt, ob sie 

den Sieg erringen kann oder nicht, 
wie Strategie und Taktik auszu- 
sehen haben, welches Verhältnis 
besteht zwischen der Befreiungs- 
bewegung und den arabischen Regie- 
rungen einerseits und den arabi- 
sachen Massen andererseits, wie 
sollen aich die Linken ihr gegen- 
über verhalten, ist vornehmlich 

Al Fateh oder die sich maoistisch 
Ks Demokratinche Volksfront 
PEDLP) zu unterstützen, 

883 wird dazu beitragen, die Genos- 
sen und Sympathisanten über die 
Jüngsten Ereignisse im Libanon, 
über die Bedeutung der Reise 

ABU AMMARS{ SPrecher des ZK der 

Al Fateh) nach Moskau, Peking und 
Hanoi zu informieren, Dieses Inter- 
view mit ABU IBRAHIM beantwortet 
einige der wegentlichsten Fragen 
auf prinzipieller Basia, Über die 
konkreten Dinge berichten wir in 
den folgenden Ausgsben der 883, 


(Daa Interview wurde in einer 
Jordanischen Al-Fateh-Basis von 
gem Journalisten Helmut Fritz 
aufgenommen und in den "Rosisten- 
tia Schriften" Nr,8 abgedruckt.) 


Was verstehen Sie unter "revolu- 
tionärer Bewegung"? 


Abu Ibrahim: 

Al Fateh ist eine revolutionäre 
Bewegung, weil es ihr Ziel ist, 
in Palästina eine radikale und 
revolutionäre Veränderung herbei- 
zuführen. Palästina ist besetzt 


durch. die Zionisten. Zioniamus, 
das bedeutet nicht nur Besetzung 
unseres Landes, sondern das heißt: 
Drangsallerung unseres Volkes, 
Kontrolle der Bauern, der Arbei- 
ter, der Gewerbetreibenden, des 
ganzen Lebens in Palästina. Was 
wollen wir nun ändern? Nicht nur 
die politische Administration, 
sondern die Struktur der Gesell- 
schaft, Wie? Indem wir den zio= 
nistischen Staat zeratören, An 
seiner Stelle werden wir einen 
neuen Staat aufbauen, einen wirk- 
lich völlig neuen Staat. Unsere 
revolutionäre Bewegung hat zwei 
Arme, einen militärischen und 
einen politischen. Militärisch 
kämpfen wir gegen die fremde Be- 
satzungsmacht; politisch geht es 
darum, die Gesellschaftsstruktu- 
ren in Palästina radikal zu ver- 
Ändern, p $ 


Matz-Pen-Genossen vor dem 
israelischen Parlament, der Knasseth 


Frage: Wie stellen Sie sich das 
Leben mit den Juden in eincm revo- 
lutionären, fortschrittlichen Pa- 
lästina vor? 


Abu Ibrahim: 

Wie proklamieren: wir kämpfen 
nicht gegen die Juden, sondern 
gegen den Zionismus, gegen die 
>ionistische Besetzung. Wir pro- 


klamieren außerdem, daß wir mit r 


allen Juden zusammenleben wollen, 
in einem friedlichen Palästina, 
mit gleichen Rechten und Pflich- 
ten. Sie werden Bürger sein wie 
wir. Wir sind gepen Rassendiskri- 
minierung und Unterdrückung von 
Minderheiten. Darun: Das Palüsti- 
na der Zukunft wird allen gehören, 
die in Frieden leben wollen. 


Frage: Sollen die Partisanenkon- 
mandos die Basis einer Volksarmee 
werden? 


in diesen Gebieten verweilen, 
dasto straffer ziehen sich die 
Schlingen um ihren Hals zusammen.” 


MAO TSE-TUNG 
Rede auf der Obersten 
Staatskonferenz 


(8.5op. 
Rotss Buch 5,91 


Abu Ibrahim: 

Sie wissen, die Kommandos wachsen 
von Tag zu Tag. Und Sie wissen, 
der Volkskrieg hat seine eigene 
Logik. Er beginnt mit kleinen 
Kommandoe, die an Stärke und Um- 
fang ständig zunehmen. Ihre Be- 
waffnung, ihre Moral, ihre Orga- 
nisation werden von Tag zu Tag 
besser, Jetzt sind wir schon auf 
dem Weg zum Volkskrieg. Zuerst 
bestand unsere Bewegung nur aus 
Guerilla-Einheiten. Heute sind 


die Partisanen nur ein Teil unss- 
rer Bewegung, Wir sind eine natio- 
nale Volksarmee, Sie besteht aus 
Partisanen, gewiß, aber sie ist 
mehr als eine bloße Partisanenar- 
mee, 


Frage: Heute schon werden die 
Kommandounternehmen aller Wider- 
standaorganisationen, mit Ausnahme 
der "Volksfront" militärisch und 
politisch zu wachsenden Einheiten 
zusammengefaßt. Wird diese Ent- 
wicklung zur Gründung einer "Na- 
tionalen Befreiungsfront" führen? 


Abu Ibrahim; 

In dieser Phase mobilisieren wir 
unser Volk. Unsere gegenwärtige 
Aufgabe besteht darin, eine 
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1967 kämpft die Palöstinenserin mit den Gueriitos gegen Isıaal 


EL-FATAH SPRICHT 


Funkbild: 


Be o) 


Massen festigen: Studenteny Frauen-, 
Jugendorganisationen usw. Mit dem 
bewaffneten Kanpf haben wir die 
Einheit des palüästinensisechen 


Volkes begründet, Jetzt müssen wir 
die Grüridung einer Nationalen 
Befreiungsfront ins Auge fassen, 
Sie wissen, daß ea außer Al Fateh 
noch andere Organisationen gibt, 
Wir wollen keine Fraktionskämpfe, 
sondern die Einheit. Denn wir 
brauchen jede Anstrengung des 
palästinensischen Volkea, weil 
wir es mit einem mächtigen Peind 
zu tun haben. Wir können auf nie- 
manden verzichkäay; der bereit ist, 
gegen Zlonismus und Imperialismus 
zu kämpfen, Darun können wir uns 
nicht darauf beschränken, die 
Masseh zu mobilisieren und neue 
Volksorgenisationen zu schaffen, 
sondern wir müssen auch die Natio«- 


bie jungen palästinischen Studenten in der besetzten Sindt. Nablus am 
Westufer des Jordan veranstalten eine Demonstration gegen die Baset- 


zung durch Israel, das Agpressionswerkzeug des USA-Imperlalisınu, 


machtvolle politische und mi Ä- 
rische Organisation zu Be 
Gleichzeitig bauen wir zivile 
Einrichtungen auf, die den Zu- 
sammenhalt der Bewegung mit den 


5.6 


nale Front gründen, Dearür arbei« 
ten wir. Wir glauben, die Gründung 
einer palästinensischen PLN ist 
Jetzt notwendig und zweckmäßig. 


E 
Frage: Welche Kräft 
“Front” aufnehemen? 


Abu Ibrahim: 

Alle, die gegen Imperialismis und 
2ionismus zu kämpfen bereit sind, 
Kr erheben kein Veto gegen irgend 
jemanden, Jeden, der unseren Kampf 
ınterstützt und selbst bereit iat, 
zu kämpfen, werden wir akzeptieren, 


Wir wollen niemanden ausschließen. 
Die Front wird alle Organisationen 
vereinen, die am Kampf gegen den 
Feind teilnehmen. 


Frage: Wie verhalten Sie sich 
gegenüber den arabischen Regie- 
rungen? 


Abu Ibrahim: 

Unser Kampf gegen Zionismus und 
Imperialismus hängt nicht von dem 
Bündnis mit den arabischen Regie- 
rungen ab, sondern von der Soli- 
darität der arabischen Massen, 

Die arabischen Regierungen haben 
uns bis zum Junikrieg bekämpft, 
sie warfen unsere Kameraden in die 
Gefängnisse, einige wurden unge- 
bracht. Sie wissen, unser erster 
Gefallener wurde nicht von den 
Israelis getötet, sondern von den 
Jordaniern. Nun gibt es immerhin 
winilge Regierungen hier, die gich 
immer noch darauf vorbereiten uns 
zu vernichten, aber sie sind ohn- 
mächtig, weil wir die Massen auf 
unserer 3eite haben. Aber sie 
lauern auf eine Gelegenheit für 
den großen Schlag, besonders die 
jordanische und die libanesische 
Regierung. Wir denken aber nicht 
daran, uns wie die Kälber zur 
Schlachtbank führen zu lassen, 

Wir werden kämpfen und wir bereiten 
uns auf diese Konfrontation vor, 
Gentern sprach ich auf einer VYolks- 
versammlung in Amman. Ich habe den 
Massen veraprochen, daß wir ent- 
schlossen sind, jeden zu töten, 
der uns auf unserem Marsch zur Be- 
freiwig Falästinas aufhalten will, 
Das erklären wir ganz offen. Wir 
haben die Revolution begonnen und 
wir werden keine Unterbrechung un- 
werer Aktionen zulassen. Das int 
völlig klar. Die -arabischen Regie- 
rungen haben dag auch Inzwischen 
begriffen. Wir sind gut daraüuf vor- 
bereitet, ungere Kämpfer vor den 
Übergriffen der arabischen Reaktio- 
näre zu schützen. Wir haben unsere 
Wilizia, unsere gutfunktionierende 
politische Organisation, die Jungen 
Löwen, sis sind Jung, aber gut be- 
waffnet und ausgebildet. Und wir 
haben unsere Stützpunkte im Volk 
selbst. Wir haben unsere populären 
Organisationen: Die Studentenorga- 
nisation, die Frauenorganisation 
und die Arbeiterorganisation, die 
wir alle weiter ausbauen. Wir 
führen alle diese Organisationen 
in der ganzen arabischen Welt und 
überail dort, wo es Palästinenser 
gibt. Also: wir mobilisieren dan 
Volk. Wir bauen unsere politischen 
und militärischen Organisationen 
sus, Unsere Stärke wächst von Tag 
zu Tag. Wir machen das alles nicht 
nur, um den Kampf gegen den Zlonis- 
mus zu führen, sondern wir worden 
weiltermarschieren bis zum Sieg. 
Wenn uns jemand aufhalten will, 
dann sind unsere Gewehre bereit. 


Frage: Wird die Revolution auch 
die arabischen Positionen des 
Imperialismus zerstören? 


Abu Ibrahlm: 

Unsere Bewegung ist eine Revolution 
gegen Zionismus und Imperialismus, 
Zionismus und Imperialismus in Pa- 
lästina sind dasselbe. Der Zionis“ 
mus ist der Sendbot des Imperla- 
lismus in Palästina. Die Zionisten 
kamen nach Palästina weil die Im- 
perialisten es wünschten, und wenn 


älege sie nicht unterstützen würden, 


wären die.Zionisten nicht in der 
Iage, ihre Ziele zu verwirklichen, 


Aus diesem Grunde ist unsere Revo- 
lution nicht nur gegen den Zionis- 
mus, sondern auch gegen den Inpe- 
riaelisms. 


Frage: Auch gegen den "arabischen 
Imperialismus"? 


Abu Ibrahim: 

Ich will ihnen was sagen: indirekt 
sind wir auch gegen die imperia- 
listischen Binrichtungen in den 
arabischen Ländern. Aber wir kön- 
nen nicht versuchen, aueh noch die 
Führer der arabischen Massen zu 
sein. Wir sind nicht in der laee, 
unsere Aktionen auszudehnen auf 
Kairo, Bagdad usw., weil das nicht 
unsere Aufgabe ist, sondern Auf- 
gabe der arabischen Massen, Wir 
kämpfen gegen den israelischen 
Imperialismus: dadurch erzeugen 
wir natürlich eine revolutionäre 
Strömung in der ganzen arabischen 
Welt. Aber konkret sind wir nicht 
in der Lage, unsere Kommandos auch 
noch in Amman, in Kairo, in Bagdad, 
in Syrien, im Libanon und in Makh- 
reb kämpfen zu lassen, nicht wahr? 
Diesen Kampf gegen die Bastionen 
des Imperialismus in den arabisch- 
en: Ländern müssen wir den ara- 
bischen Massen überlassen. Denn 
wir müssen in dieser Phase alle 
unsere Kräfte für den Kanpf gegen 
den zionistischen Staat konzen- 
trieren, gegen den Stützpunkt des 
Imperialismus im Nahen Osten. 

Aber seien sie sicher: wenn der 
zionistische Staat in Palästina 
zerstört sein wird, dann werden 
alle arabischen Reaktionäre, dann 
werden werden alle Einrichtungen 
des Imperialismus ebenfalls liqui- 
diert sein, Denn der zionistische 
Staat ist heute die Schutzmacht 
der Reaktionäre in der arabischen 
welt, 


’Amman.. .... . & 

Das amerikanische Kullurinsttfut in 
Amman alehl nach den Demonstrationen 
aus wie nach einem Bombenangrift, die 
amerikanische Botschaft gleicht Immer 


"noch einer Festung. Der Sturm gegen 
diege heiden Einrichtungen alt nicht 
nur den Amerikanern, sondern wat auch 
als eine Warnung an König Hursein zu 
verstehen, die Finger von Kompramid- 
versuchen zu lassen und eine neue 
Krattprobe mit den Palästinensom zu 
mellen. Wis sogenannte Verelnißte 
Oberkommando der Guerillagruppen 
steht wieder auf- Kriegstuß mit dem 
Thron und wirft Hussaln ein „unge 
heuerliches Ränkespi BERN 

Die jordanische Hegit hat“ sich, 
aus Rücksicht auf die Guerillas, bisher 
weder für die Ausschreitungen eni- 
schuldigt, noch hat sie den üblichen 
Schadenersatz angeboten, noch haben 
de Ferlayin aueh nur andeulungswelse 
einen Tndel einstecken müssen. Ylusseln 
muß ganz. offensiehtlich eine Auseln- 
anderseizung mit ihnen scheuen, da er 
sonst Thron und Krone riskiert. Dieses | 
TRickzupsgefecht des Künige muß den | 
Westen und vor allem die in ‘Teheran 
versammelten WS-Botschafter aus dem 
sten mil Sorge erfüllen. 


Frage: Gelegentlich ist die Frage 
von den arabischen Hanols ‚zu hö- 


önig Hussein au 


ER - a den 
unterstützen, sie wollen känpfen, 
aber in dieser Phase der Revolur 
tiog sind wir gegenwärtig nicht 
in der Lage, die Massen zu absor- 
bieren, sie auszubilden und zu 
bewaffnen, weil wir uns noch in 
der Phase der Mobilisierung be- 
finden, wir sind aber davon übear- 
zeugt, daß das entwickelte Be- 
wußtsein der arabischen Massen 
ein arabisches Nordyietnam achaf- 


fen wird. Rain jetzt in Hanoi AR, 


Frage: Wie verhält sich Al Fateh 
gegenüber dem Regime Huaseins? 


Abu Ibrahim: 

Wir klassifizieren die Leute 
nicht in Progressive und Reaktio- 
näre. 


tion, und wer ist gegen die Revo 
lution. König Hussein steht zu 
diesen Zeitpunkt der Revolution 
feindlich gegenüber. Das ist völ- 
lig klar. Aus diesen Grunde erü- 
brigt es sich, nach unserer Ein. 
stellung zu fragen. Sie werden 
von uns nicht erwarten, daß wir 
gegen unsere Revolution sind, und 
es mit den Feinden unserer Revo- 
lution halten, Wir kämpfen bis 
zum Sieg und werden nicht zulas- 
sen, daß jemand unseren Marsch 
aufhält, auch Husgein nicht, 


Frage: Ist Al Fateh stark genug, 
sich gegen Hussein durchzusetzen? 


Abu Ibrahim: 

Wir sind stark, aber wir haben 
nicht das Gefühl stark genug zu 
sein, Wir müssen die Massen in 
Bewegung halten, sie ausbilden, 
bewaffnen und erziehen. Wenn eine 
Revolution glaubt, aie sei unbe- 


-Isiegbat, so wird nie zerschlagen 


werden. Sie kennen ja unsere Fosi- 
tion hier in Jordanien end im Li- 
banon: Im Libanon versuchte man, 
uns aus dem Land herauszudrängen, 
aber Sie wissen selbst, daß es 
nicht gelang, Sie mußten ihre 
Kampagne gegen ung aufgeben, weil 
wir erstens stark waren und zwei- 
tens, weil die Massen auf unserer 
Seite waren. Denken Bie auch an 
gen 4. November 1968, als die 
konterrevolutionären Kräfte in 
Jordanien versuchten, uns zu zer- 
schlagen. 


Frage: Gibt ea marxistische Else- 
mente in der Al Fateh? 


Abu Ibrahim: 

Unsere Bewegung ist eine Nationale 
Befreiungsbewegung. Warum? Nicht 
etwa, weil ich as will - denn ich 
tin Marxist, oder weil es Abu 
Ammar will, Sie ist eine Nationale 
Befreiungsbewegung aua zwei Grün- 
den: 1. Wir haben eine fremde Be- 


Wir kennen nur ein Kriteriun: 
Wer steht an der Seite der Revolu- 


sie 
Ei 


rer er 20h 
ein werden, wir wissen aber auch, 
daß die Führung bei der Nationalen 
Befreiungsbewegung liegen muß, 
solange die Okkupation besteht. 
Nach diesem Modell ist auch die 
chinesische Revolution gemacht 
worden. 1937 war die chinesiache 
XF mächtig und erfolgreich. Als 
die Japaner China besetzten, ver- 
bündeten sich die Maoiaten mit 
Tsching-Kai-Scheck zu einer Natio- 
nalen Befreiungsbewegung, also ein 
Bündnis der Kommunisten mit ihren 
eigentlichen Feinden. Das geschah, 
obwohl die Kommunistische Partei 
stark war, obwohl es bereits einen 
Klassenkanpf gab und die Arbeiter 
zum Xampf gegen den Klassenfeind 
gerüstet waren. 


Frage: Strebt Al Fateh die Gründ« 
ung einer nationalen Befreiungs- 
front für Palästina an? 


Abu Ibrahim: 

Yarıum rufen nir zur Gründung einer 
Nationalen Befreiungsfront in Pa- 
lästing auf? Weil der Klaasenwider- 
apruch in unserer Gesellschaft 
nicht so groß ist, aber auf der 
anderen Beite der Widerspruch 
zwischen unserem Volk und dem zio- 
nistischen Peind außerordentlich 
groß und vorrangig ist, Aufgabe 

der "Front" wird sein: sie wird 
ung stark genug machen, gegen den 
Feind zu kämpfen; sie wird die 
Bauern unä die Arbeiterklasse mo- 
bilisieren, Wenn sie den Kampf 
gegen den äußeren Gegner geführt 
haben, werden sie in der Lage sein, 
auch den Kampf gegen den inneren 
Gegner zu führen. 


Prage: Welcher Zusammenhang be- 
steht zwischen dem palästinen- 
sischen Befreiungskrieg und der 
arabischen Revolution? 


Abu Ibrahim: 
Ich glaube, daß der Böfreiungs- 
krieg gegen Zionismas und Imperia- 


lismus die arabische Welt revolu- 
tionieren wird. Er wird die “ussen 
in eine revolutionäre Stimmung 
versetzen, er wird die Widersprüche 
in der arabischen Gesellschaft nuf- 
deeken und austragen, Der Befrei- 
ungskrieg wird den revolutionären 
Zündstoff in die arabische Welt 
tragen. Denn die arabischen Massen 
wollen den Kampf gegen Israel: 

eine Klasse, die gegenüber Israel 
eine Apeacementpolitik treiben 
würde, müßte mit den arabischen 
Massen zusammenstoßen, Deswegen 
wird der Befreiungskampf die inner- 
arabischen Widersprüche zuspitzen, 


satzungsmacht. 2. Es ist unmöglich, und deswegen werden wir mit der 


den nationalen Befreiungskrieg in 
einen Klassenkamp? zu transformie- 


ren, was versteht Al Fateh darunter? ren, solange es keine kommuniati- 


Abu Ibrahim: 

Was wir von den arabischen Massen 
und Regierungen außerhalb Paläs- 
tinas erwarten: sie müssen unsere 
Hanois sein, wenn wir die Pront 
sind, so müssen nie das Hinter- 
land sein, das bedeutet, sie müs- 
sen une jede Art von Hilfe geben, 
die wir benötigen, Waffen, Geld, 
Freiwillige. Das bedeutet für die 
Zukunft, sie müssen bereit sein, 
am Kampf teilzunehmen, 


Frage: Aber wo sind diese Hanois? 


Abu Ibrahim: 

Ja, gegenwärtig gibt 85 keine 
Hanois in der arabischen Welt. 
Aber $ie müssen wissen, wir sind 
nicht von arabischen Regierungen 
abhängig, sondern von den arabi- 
schen Massen, und die se sind auf 
unserer Seite, sie wollen uns 
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sche Partei gibt, die einen Klasa- 
sonkampf beginnen könnte, so wie in 
China oder in Vietnam. Nur unter 
der Vorausastzung einer intakten 
kommunistischen Partei ist es mög- 
lich, de Nationalen Befreiungs- 
krieg mit dem Klassenkampf zu ver- 
binden, Aber hier in Palästina 
haben wir nur eine sehr schwache 
revisionistische KP, darüberhin- 
aus haben wir nicht einmal Ansätze 
für einen Klassenkampf, weil unse- 
re Sozialstruktur in Palästina von 
den Israsıio vollständig zerstört 
worden int, Der Hauptwiderspruch 
in der palästinensischen Gesell- 
schaft besteht zwischen dem paläs- 
tinensischen Volk und der fremden 
Besatzungsmacht, Wir wisaen natür- 
lich, daß die Arbeiter und Bauern 
die zukünftige führende Klasse 


palästinensischen Revolution die 
arabische Revolution privozieren, 


Frage: Muß da nicht die herrschen. 
de Klasse die palästinensische 
Revolution unterdrücken? 


Abu Ibrahim: 

Ich denke schon, daß einige ara- 
bische Regierungen früher oder 
apäter die Waffen gegen die paläs- 
tinensische Revolution richten 
werden, das pasaierte schon im 
Libanon und wird in Jordanien pas" 
sieren, Einige wollen die Revolu« 
tion behindern, einige ihre Mili« 
tanz schwächen-, aber sie werden 
die Revolution nicht aufhalten 
können, denn die arabischen Mausen 
wollen den Kampf gegen Israel, und 
wer diesen Kampf stoppen will, muß 
mit den Massen zusammenstoßen. 
Sollte ea zu diesem Zusammenstoß 
kommen, dann wird die palästinen« 
sische Revolution daraus gestärkt 
hervorgehen, 


B 
\ 


unddiewelt 


erlebt euch 


Viele Frauen haben was an der 
Frauenbsfreiungsfront auszu- 
setzen. Wir würden germ wis- 
son, was Ihr genau zu kriti- 
sieren habt. 

(Schreibt doch an 883!) 

Viele behaupten frechweg, daß 
wir nur die Männer bekänpfen 
wollen, die irren sich aber. 


Überlegt doch mal: das Problem 
der zusätzlichen Unterdrückung 
der Frau ist doch seit einen 
Jahr, nämlich seitdem die ganze 
Organisationskiste aufgekommen 
ist, völlig unter den Tisch ge 
fallen, Der Aktionsrat ist ein 
gegangen, nur noch vereinzelte 
Frauengrüppchen murkeln vor 
sich hin, überlegen sich dau« 
ernd, wie sie Sich organlsie- 
ren sollen, und machen nichts, 
Nichts von dem, was wir im 
Aktionsrat erreichen wollten, 
ist in Verhalten und Fraxis 
der einzelnen eingegangen. 

Die Frauen stehen nach wie vor 
im Konkurrenzkanpf untereinandk 


Früher haben wir uns mit 
Kleidern geschmückt, um den 
Männern zu gefallen, heute 
schnmlicken wir uns mit Theo- 
rien. 


Die Frauen beteiligen sich 
am politischen Kampf, weil 
der Kampf für ihre Befreiung 
der Kampf gegen die kapitali- 
stische Gesellschaft ist, 


den. das 


die HL Spie&t Full LL 
Zum Vörpertraiun.. Erue 


Cenossin un mitipie- 
st euer aus 


am TA Vic och. 
Licber een Hatraten 
sport wehkr “ Die Ge - 
noceun War gerchaft! und 
brechke er wicht ei 
‚sieh @u wehren. 
a uukruslm was 
[ejen Nie Trechleit, 


FRAUEN 
at euch 


DEN 


5 


ı Kathleen 


DER KAMPF DER 
a 
METROPOLEN 


Stanford-Rede Eldridge Cleaver 
1. Oktober 1968 


Ich weiß nicht, ob das, was Ich 
‚heute abend hier gesagt habe, sich 
für Sie gelohnt hat, Ich hoffe nur, 
daß ich Sie nicht völlig enttäüscht 
habe. Ich möchte noch etwas Sagen, 
was jedoch nicht für die Männer in 
der Zuhörerschaft bestimmt ist, Die- 

se Worte sind an die Damen gerichtet. 
Ich möchte den Damen sagen und sie da- 
ran erinnern, daß das hier kein Spaß 

ist und daß wir vor einer sehr ematen__ 
Situation stehen, #s liegt in ihrer 
Macht, vielen Dingen, die geschehen, 
auf einen Schlag Einhalt zu gebleten. 
Und wir nennen das die Macht des Sex. 
Der Schoß einer Frau bedeutet revolu 
tionäre Kraft, Es tut mir leid, falls 
ich Leute mit viktorianischen Moral- 
auffassungen verletzt habe, aber blei 
ben sie noch einen Minute sitzen und 
sie werden die Dinge wieder nüchter- 
ner sehen, Betrachten Sie die Sache 
doch einmal realistisch, Ich haba ge = 
sagt, daB die entweder Teil der Lö- 
sung oder Teil des Problems sind. 
Wenn Sie Teil der Lösung sind, wie 
sieht das denn aus, wenn Sie mit je- 
mandem schlafen, der Teil des Prob=- 
le:.» ist? Alles kann fortschrittlich 
sein und alles kann revolutionär 
sein. Die Liebe kann fortschrittlich 


sein, der Sex kann revolutionär sein. 


Und Gie können auen konterrevolutio” 
när sein, können reaktionär sein or 
der konservativ, wenn Sie mit der 
Micky Maus oder Donald Duck scohla- 


8 fen. Ich möchte fol. endes ganz klar 
| machen: sehen Sie sich die Kerle an, 


die sich Männer nennen, und sagen 
Sie ihnen, daß Sie Teil der Lösung 


E werden müssen oder sie brauchten 
a nicht mehr anzurufen. Sie brauchten 


keine Liebesbriefe mehr zu schrei- 
ben und auch nicht mal vorbeizukom“ 


men und anzuklöpfen. Sagen Sie ihnen, 


sie sollten abhauen, sich eine Plat- 
te von Bob dylan anhören oder sonst 


etwas tun. Sagen $ie ihnen, sie soll - Ihnen zu Hilfe kommen werden, wenn es 


ten sich untereinander einmal darü- 


Wir müssen erreichen, daß es 
ins Bewußtsein der Männer 
kommt; wenn wir uns nieht ak- 
tiv am Kampf betailigen können 
wird die Revolution niemals sie 


gen. 


FRAUEN Und MÄNNER, 
VERÄNBERN SIcH NUR IM 
GEMEINSAMEN KAMPF 


Aber die Bedingungen, unter de 
nen wir arbeiten, sind von 
Männern aufgestellt, Genau die 
se Bedingungen müssen wir ver 
ändern, damit wir effektiv und 
gut kämpfen können, 


„Bolle Minas“ siegten 

Den Haag (dpa). Die holländische Fraueh- 
rechller-Bewegung „Dolle Minas” hat mit 
weiblicher List einelı Teilerfolg errungen, 
Fast alle Parteion sagen am Domerstag zu 
im nächsten Jahr mehr Zuschüsse als bisher 
für Kindertagenstätten zu bewilligen. Am Var- 
abend hatten überraschend rund 100 „Delle 
Minas" nit ihren Sprößlingen, Kinderwagen 
und Luftballons die Zweite Kaımer des ‚Par- 
laments hosetzt 

In Gesprächen mit Abgeordneten, ie aus 
dem Plenarsand herboieilten, klayten die jun 
gen Mütter, Kinderkrippen mil Preisen bis zu 
75 DM je Woche seien unerschwinglich. Die 
„Dollen Minas". drohten, sia Würden alle 


Münter des Lundes bei don nächsten Wahlen 
gegen die Parteien unfwiegeln, «ie ihre Forda- 


rungen ablehnten. Tep 24.490 
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ber aussprechen und dann zurückkom- 
men, Diese Nacht haben Sie, Sie kön- 
nen die Männer mehr wnter Druck set- 
zen als ich mit meinen Keden. Sie 
können ihnen den Honig verweigern. 
Sie können bewirken, daß alle Männer 
herunlaufen und so handeln, als sei- 
en sie Lenin, Mao Tse Tung oder Jer- 


ry Kubin. Wenn bie das nicht glauben, 


dann probieren Sie es doch einmal, 


Lassen Sie sie am steifen Ar verhun« 
gern. Und wenn die Burschen nicht spu- 


ren wollen, bin ich sicher, daß es 


sehr viele gibt, die gern Ihre Telefon-Ä 


nummer ans Schwarze Brett hängen und 


nottut. Ich danke Ihnen! 


Wir müssen uns gegenseitig un- 
terstützen und Fehler durch 
solidarische Kritik verändern, 
auf die anderen Frauen elnge- 
hen und darauf achten, daß sie 
auch das Maul aufmachen, Es 
gibt nicht nur Frauen, die 
sich nicht trauen was zu sa- 
gen, Sondern auch solche, der 


nen überhaupt nicht einfällt, 


was sie sagen wollen, Das 
liegt aber gerade an den Ar- 


beitsbedingungen, daß uns 


schen gar nichts mehr einfal- 
lien kann, daß unsere Phanta- 
sie und Intelligenz und Vor= 
stellungskraft von vornherein 


ES LEBE 
CORNIE 
RKTTHENS 


gehenmt werden, 


y% 
DIE MlliTAnTeEN PANTHERTANTEN 
TERROR Som von Rausencist KANNTEN 


"Nenn ich die 12 "N bis 14 0N0 
Mark zusammenhabe, Fahre ich 
sofort nach Casablanca zu Dr. 
Burou und laß mich operieren, 
Das ist der berühnteste Arzt 


Er diesem Gebiet. Der hat ne 


dolle Privatklinik in der Rue 


w Capitainede la Frirate Lapedie 


in Casablanca. Der operiert 
die das Glied weg und baut dir 
ne dAufte Scheide ein, mit al- 
lem drum und äran, wie bei ner 
richtigen Frau, Das ganze dau- 
ert höchstens 14 Tage, dann bist 
du wieder zu Haust; nur wie ge- 
sagt, das Geld mußt du schon 
investieren." Nach diesem Yor- 
trag erhebt sich Yvonne und 
geht mit graziösen Schritten 
zur Hausbar, um einen Schluck 
Sekt anzubieten. 


Diese llemmungen 
können wir nur liberwinden, 
wenn wir Frauen gemeinsan ar- 
beiten und unsere Vorstellun« 
gen und Bedingungen in den ver 
schiedenen Gruppen auch gemein 
sam durchsetzen, 

Deshalb müssen sich Frauen in 
den einzelnen Gruppen, wie 
Basisgruppen, Betriebsgruppen, 
Stadtteilgruppen, Schülerlä- 
den usw, zusammenschließen, um 


dort ihre Vorstellungen gemein- 
sam durchzusetzen. 


WIR MÜSSEN Die BE- 
DINAUNGEN SELBER. 
JCHA FFEN UNTER. 

DENEN wir. ARBEITEN 


Wir werden auch gegen Männer 
kämpfen, die uns nur verbal 
unterstützen, sich aber in 
Wicklichkeit überhaupt nicht 
verändert haben, 


Uns ist es 
viel lieber, wenn die Fronten 
klar sind, und wir wissen, wo- 
gegen wir zu kämpfen haben, 

Es macht gar nichts aus, wenn 
die Männer ein bißchen Angst 
kriegen. Dadurch kann sich 
sehr gut was ändern, wir kön- 


nen ihnen die Angst ja wieder 
nehmen, 


MAN Muct LERNEN Zu FRA- 
AEN MUND LERNEN Zuzu- 
PÜREN. An MUSS MEBR 
DARAUF ACHTEN, WIE DIE 
LEUTE Sich VERHALTEN 
UND WAL SIE MACHEN, 
ALS was SIE SAAEN 


Die Fraßenbefreiungsfront will 
nicht die Frauen, die politisch 
känpfen aus den Gruppen ziehen, 
un sie wie im Aktionsrat in ei 
ner reinen Frauengruppe zu gam 
meln, sondern daß gerade däe 
Frauen in den politischen Grup 
pen bleiben und dort ihre Yor- 
stellungen durchästzen, Wir dür 
fen uns nicht wieder in-die 
traditionellen Frauen- und Für 
sorgetätigkeiten abdrängen 
lassen, sondern wir schalten 
uns massiv in den Kampf aller 
politischen Gruppen ein; wir 
bilden keine neue in-group, 
sondern wir kämpfen und dabei 
überwinden wir das Sektisrer- 
tum. 


FRAUEN RErREIMASFRONT 
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Der folgende Bericht ist der Zeitung 
UNITA vom 26,.4.70 entnommen: 


Der Polizeipräsident Dr.Antoniao G. 
gibt in einer Pressekonferenz zu, 

daß in der Gegend am Meer sich den 
jungen Anarchisten der Gruppe Dionislo 
- die ein Zelt aufgeschlagen, ein 
Plakat yit Frotestparolen aufgestellt 
und einen Hungerstreik initiiert 
hatten - gestern Nachmittag Jugend= 
liche aus verschiedenen Stadtteilen 
und eine Gruppe aus St,Elia ange 
schlossen hatten, 

Bewaffnet mit einem Megaphon "mach- 
ten dle Demonstranten Anntalten", 
ihre Protestparolen direkt dem rö= 
mischen Oberhirten ins Gesicht zu 
schreien, der kurz vorher in der 
etwa 300 m entfernten Gemeindekirche 
geprediet hatte, "Um Zwischenfälle 
zu vermeiden, beschlagnahnten Beamte 
der politischen Polizei das Megaphon, 
während Carsbinieri und zivile Be- 
ante eine Kette bildeten un jegli- 
chen Kontakt zwischen den Jugend- 
lichen und der Begleitung des Fapstes 
zu vermeiden ! 

Der Polizeipräsident bestreitet, 

daß die Beamten in Zivil, die aus 
einem Kleinbus ausgestiegen wareh, 
die Jugendlichen, Männer und l'rauen 
‘angegriffen und sie festgehalten, 

an den Haaren gezogen und sie be- 
schimpft hätten. Er sagt, Daß viel- 
mehr in diesem Augenblick ein Stein” 
hagel begonnen hätte, dem heftige 


ren(die 


Handgemenge folgten, und daß 

14 Teamte verletzt worden seien, 
davon zwei 80 schwer, daß sie ins 
Krankenhsus eingeliefert werden 
mußten, Niemand weiß was mit den 
Jugendlichen geschehen ist, die 
Photos von Augenzeugen bilviver- 
schmiert zu sehen waren, während 
sie In Handschellen zur Wache ab- 
transportiert und dann ins Gefäng” 
nis überführt wurden. Insgesamt wur= 
den 21 verhaftet, 

Trotz der Tätigkeit von Provokateu- 
sofort ohne Gewaltanwen- 
dung isoliert wurden) versammelten 
sich um die "drei Anarchisten im 
Hungerstreik? aus Solidarität Tutz- 
ende von Jugendlichen, Und die De- 
wohner vs n Sant'Elia haben entge- 
gen den Lügen, die von den "Sonder 
Korrespondenten” verbreitet wurden, 
ste nicht verjagt, sn ndern sie 
unterstützt, indem 500 Familien 

ein Schreiben an den Rlirgermeister 
richteten, S5t,Elia ist nur ein 

kleiner Teil der riesigen AFARTHEID, 
Die anderen Ghettos heißen: Bezirk CEP 
Monteflor, Villagio des Pescatore, 
Mirrionis, Carabirie 4 j*T d Beamte 

der politischen FolıDaneh 

Gebiet Razzien durchgeführt und sie 
Jugendlichen, die dorthin gefltichtet 
waren, verhäftet, 


Die bürgerlich enische Pres- 
se brachte am Sonnabend, 25.4, 70 
große Titelseiten mit Photos und 
balkendicken Überschriften: 

WÄHREND DES BESUCHS PAPST PAUL vi, 
IN CAGLIARI AUF SARDINIEN WARFEN 
DEMONSTRANTEN UND ANARCHISTEN 
STEINE! 

Der Vetiken versucht seither alle 
Nachrichten zu unterdrücken und 

‚ behauptet, daß kein Auto und be- 
sonders das des Papstes nicht ge= 
troffen worden sei, Die von "Rädels- 
führern vom Kontinent" (das heißt 

von der römischen Anarchistengruppe 
Dionisio) aufgewiegelten Jugendlichen 
hätten nur die Polizeibegleitung an- 
gegriffen usw. Die Macht der katho- 
lischen Kirche in italien hat ber 
wirkt, daß die gesamte bürgerliche 
Presse einschließlich der linksorien- 
tierten ihre Berichterstattung dem 
atikan anpaßten, 


“uf 


"ÜBERWÄLTIGT DIE REICHEN 
DURCH LIEBE " 


ARTRASFL ONE PIPHODEHARATRE REKEN RRIRRAERCHHER 


+ letzte meldung + 
rg"? Er 


Steinschlacht der 
ii Anarchisten 
Papst-Wagen nicht üetrofle 


: 
PapstPaulgeriet : 
. i 
in Steinhagel. at sei, 
Bag r " A| Yon der Polizei und aus der Um- 


Cagilarl, 25, Apıll „SE — Papst Paul VI, = gebung des Papkles ist heute früh 
gerlet gestern während selnes Bosucher dementtort worden, daß der Wagen 
In Sardinien in ei..2 „Stein-Schlacht” zwi- des Oherhauptes der römlach-katho- 
schen 200 Anarch'sies und der Pelixel. Inhen Klike: on Shen reg 
Dabel wurde Augenzeugen zufolge dar wurde, Zunächst en 
Wagen des Papstes durch Steinwürle ga- Te nt Sur 
roten. Der Zwischenfall geschah In dert dinten In einen Steintagel geralen. Zu 
Moment, als Paui Wi. das Elendaviertel ee enschlac war es in dem 
Sanr'Elia mit selner Wagenkolonne var- Bendsvierlei von Cagliari gekommen. 
Neß. Die Anarchisten begannen Steine Dei den heftigen Zusammenstößen 
auf die Pollzel zu werfen, der Papst je- zwischen der Polizei und der Italloni- 
doch blicb Im offenen Wagen stehen und schen Anarchistenbewegung yab es 
fuhr tort, die Menge x4 zegnen. i n A 

Zehn Jugendiiche wurden bei G 


dem Ä f ‚ten Fartel, 
Zwischenfall festgenommen. Mehrere von = Fr halte das Hlendiviertel 


m ganzen 


ud- 
il 1 ner dort 

Ihnen hatten vorher in elnem Hungerstreik kurz besucht und die Bowol 
gegen den Besuch des Papstes prölestien. aufgefordert, Reichen „durch Liebe 


zu überwältigen”. 
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Im sommer 69 gab sich die westdeutsche hinke in Italien ein Stelldichein.Auf 
den Straßen Roms konnte nan abgefuchten Kommunen aus Hamburg,Berlin und Münch“ 
en begegnen.Bei jeder Untonegruppe kKlopften deutsche Studenten mit dem devoten 
Verhalten von,Anbeiterfetischisten an die Tür.Zu Feltrinelli wagte sich noch 
kaum jemand Al endeiner anderen ausgeflippten Splittergruppe aus der Heimat 

im Vorzimmer zu begegnensAuf Sizilien sollen heute noch versprengte Ebrach- 
reisende auf dem Iisel durch die Landschaft taumeln.Wer verbindet nicht gern 
das Meer,die Sonne und gutes Fressen mit der angeblich politischen Arbeit, 

Oft hatte man den Findruck,in Italien gibt es genau soviel Gruppen und Grlpp 
chen wie Kirchen und anderes Gerünpel.Öb in Pisa,beil Pirelli,bei den Fsiup« 
fraktionen oder bei den Anarchisten in Meiland-überall konnte man den Spuren 
umherziehender Germanenhaufen folgen. 

In Sardinien(dort waren weniger Ausgeflippte) ‚in Calabrien, Turin oder Palerno= 
wer noch halbwegs ins Geschehen blickte,den beschäftigte permanent ein und 
dieselbe Frage:Warum starten die italienischen Genossen keine offensiven 
Aktionen gegen die feudsle Familienstruktur und din mitteialterlichen Kirchen 
festungen?3o ausgeflippt konnte überhaupt niemand sein,um die effektive Macht 
beider Unterdrückungeinstrumente für des herrschende System zu tibersehen. 

Auf hochneurotische Art und Weise leugneten die italienischen Genossen die 
Existenz dieses Problems und nur wenige akzeptierten überhaupt die Problem- 
stellung ‚Schnell ward sichtbar,daß sie diese Stricke um den Hala dena Volkes 
nur deshalb verleugneten,weil fast jeder Linke in Italien selbat seinen Kopf 
und seinen Schwanz in diesen Schlingen gefeanelt häkt.Schlugen wir aus Soll- 
darität zu Camillo Torres und allen anderen kämpfenden jımgen Priestern in 
Lateinamerika tnd Spanien eine Aktion gegen das Pentagon der schwargen Koben 
in Rom vor,ging ein Sturn der Empörunglos.Total durchgerührte Inioneschwuchtein, 
(äie sexuelle Repression durch Familie und ihre Schelßätypen war ihnen ins 
Gesicht geätzt=ulles lotte Lenias In "Liebesgrüse aus Morkau gaben tönerne 
Erklärungen ab über Klassenkampf,Proletariat und pipape und alle Schwuchteln 
und Knechte riefen # im Chor:"Familie,Sexualität und Klerus gehören zum Über- 
bau,WiIR arbeiten an der Basis.""Nach der Revolution werden wir alles ändern" 
usw. „usf,So ungefähr sah es im Sommer 69 in Italien aus. . 

Die Aktion der sardinischen Anarchisten gegen den Popen Paulinchen ist ein 
Neubeginn der italienischen Linken.Und wenn er auch diesmal noch der zeit 
Jahrhunderten verdienten Strafe entging,der Tag wird kommen,wo die unter- 
drückten und ausgebeuteten Massen IHN und seine treuen Diener mit Hilfe 

eines Steinhagels in den Himmel fahren lassen,Kain Generelrtreik führt in 
Italien zur Revolution,wenn nicht gleichzeitig alle Kirchen und Bischofs 
paläste angesteckt werden(s.Spanien 36),wenn nicht gleichzeitig durfh 
Kulturrevolution die Pumilie zerstört wird und die Revolutionierung der 
Revolutionäre beginnt, 

Rache für den Mord an Pinelli! 

Freiheit für Valpredafl 

Solidarität mit den sardinischen Genossen! 


H un: 
Zivilbullen in Akti“n 
eg ee 


5.93 


RAUS AUS DEN 


GEWERKSCHAFTEN 


Spartakus tönt am lautesten :Kommu- 
nisten arbeiten in den Gewerkschaf- 
ten,.öie vertreten damit die Positi- 
on, die 

LENIN 1920 in seiner gegen die 
revolutionäre Rätebewgung gerich- 
teten Broschüre "Der Jinke Radika = 
lismua" entwickelt hatte.Das moran 
lische Gewicht, das die KPD und d 
ie KOMINTERN in der europäischen 
Arbeiterbewegung durch die "sieg- 
reiche" Oktoberrevolution bekommen 
hatten, trug dazu bei, daß sich 
diese falsche Politik durchsetzen 
konnte, 

Als die Exekutive der Kommunisti- 
schen Internationale im Frühjahr 
1925 versuchte, die Scherben der 
bisherigen Parteipolitik nit dem 
Bolschewisierungs-Leim zu kitten, 
prägisierts sie die Leninsche Lo- 
sung "Heran an die Massen" in ei- 
ner Yeise, die an Deutlichkeit 
nichta zu wünschen übrig li1eß.Das 
schien auch notwendig gewesen zu 
sein, denn das Parteivolk war ver- 
wirrt durch die wechselnden Auf- 
forderungen: Raus aus den Gewerk- 
schaften! Rein in die Gewerkschaf« 
ten! Raus rein,..! 


Der Vorbmg von Piofnsor 
Dr. Friedrich Bschurr vom 
der FU, gestern Im Jugend- 
freizeltheln am  Teltawer 
Damm tin Zehlendort, fand 
sin unvonheigesehenes Kunde. 
Thema: „Was hahlen Sie von 
Rinschmatiein?* Dies Frage 
beantworteten einige Zuhö- 
rer auf ihn Weise, Sie sluh- 
let Proben, die 


L 


ABER 


Nun wird klar formuliert:"Einen 

der wichtigsten integrierenden 
Bestandteile der Lehre des Leninis- 
mus bildet die Lehre von der Not= 
wendigkeit der Arbeit der Kommu- 
nisten salbst in den allerreakti- 
onärsten Gewerkachaften, Fehltrit- 
te auf diesem Gebiete kamen den 
Kommunisten Sehr teuer zu stehen 


(als_ bestes Beispiel siehe Deuts. 
chland . Die grundsätzliche MmBT- 
cherheit auf diesem Geblete hat 
dazu geführt, daß die praktische 
Arbeit der jungen kommunistischen 
tarteien Europas in den Gewerk- 
schaften noch nicht einmal ordent 
lich begonnen hat, Den wichtig- 
sten integrierenden Bestandteil 
der Bolschewisierung bildet die 
Arbeit in den bestehenden sozial« 
demokratischen und anderen (gel- 
ben, nationalsozialistischen, 
konfessionellen und faschisti- 
schen) Gewerkschaften, der hun- 
dertmal mehr Aufmerksamkeit zu- 
zuwenden ist als Bisher.Nur ınter 
dieser Bedingung kann das Mono- 
ol der reformistischen Spitzen 
er Arbeiterbürokratie) in den 


SBIT-KLAU-IN im Jugendheim 
Erstmals haben sich Haschrebellen das von Bullen geklaute 


Reunchgift zurückgeholt,Springerknechte und Rl«Schweine 
gaben sich alle Mühe,diese Aktion in der Öffentlichkeit 


Gewerkschaften tatsächlich gebro- 
chen werden." (Thesen und Resoluti- 
onen der KI,1925,5,23) Trotzki- dem 
übrigens auf dieser Tagung besche 
inigt wird, "seine Arbeit sei von 
allem größten Schaden für die Par 
tei"(8,73) schreibt 15 Jahre spü= 
ter: Trotz der Degeneration der 
Gewerkschaften ist es wichtiger d 
denn je, innerhalb der Gewerkschaf 
ten zu arbeiten... Jede Organisa- 
tion, Partei oder Fraktion, die 
sich den Gewrkschaften gegenüber 
eine ultimatistische Stellungnahme 
erlaubt, dh. der Arbeiterklasse im 
Wesen den Rücken zuwendet, bloß w 
weil ihr deren Organisationen nicht 
£efrllen, ist zum Untergang besti 
mmt. Und es muß gesagt werden, sie 
verdient den Untergang," 

Damit läßt sich die theoretische 
Fosition der heutigen Neo-Leninis« 
ten aller Schattierungen umreissen. 
Und ob sie nun gleich auf dem Platz 
der Rep, antreten oder ob 3ie 

erst auf dem Umweg über den "Kampf 
gegen die Gewerkschaftsbürokratie" 
eine neue, bessere Gewerkschaft 
machen wollen, was solls”? 

übrig bleibt, daß Institutio- 

nen, die auf dem Misthaufen der Ge 
schichte gelandet sind,aufgebla- 
sen und neu angestrichen werden 
sollen, a0 als ob nichts ge- 
schehen sei. 

Die Geschichte der Arbeiterbewe- 
gung zeigt jedoch, daß es falsch 
ist, in den Gewerkschaften mehr 

zu sehen, als was sie faktisch 

sein komterl: Sie haben von An- 
fang an den Kapitalismus akzep 
tiert; der konsequente Kampf ge- 
gen das Lohnsysten, die Zerstö- 
rung der kapitalistischen Produk- 
tion lag nicht im Interesse des 
kompromißlerischen, reformisti- 
schen Hilfsorgans zwischen Bour- 
geoisie und Proletariat. 

War es in der ersten Phase der 
Gewerkschaftsbewegung noch mög- 
lich eine teilweise offensive 
Taktik zu führen, liauidierta 

die Herausbildung der zentrali- 
stischen, leistungsfähigen Unter 
nrhmerverbände diesen Ansatz und 
drängte die Gewerkschaften end= 
gültig in die Defensive. Im Be- 
wußtsein der Gewerkschaftsführer 
drückte sich diese Defensirpoli- 
tik als Integration in den kapita 
listischen Pvozeß aus, das Be- 
wußtsein der Arbeiter wurde entpo 
litisiert, Der Vergleich, nicht 

der Sieg bildete Fortan den Ab- 
schluß von Lohnkänpfen oder Arbei 
tszeitkonflikten. Die ganze Taktik 
und Strategie der Gewerkschaften 
sauslente sich auf die Tarifpoli 
Die Kapitalisten hatten dureh die 
Tarifpolitik nur VORTEILE: lang- 
fristige Geschäftskalkulation;Kin-. 
lagen de Tarife; Stabilität der 
Profitquote und des Produktions- 
prozessep, Konzentrierung ger Kräf- 
te. Das Proletariat dagegen hatte 
nur NACHTRILE: günstige Situatio- 
nen während der Vertramszeit konn- 


zu unterdrücken.Sie passte nicht in ihren dilletantischen 
WVernichtungsfeldzug aller Haschrebellen, 


war anpe: 
wunlen, weil, wie bericht 
körzich In. Ze 
Schüler. hai 


„PB 
t 


Die Altivistenkader der Raschrebellen sind von dem angeb- 
lich "veraltertem Zeug" voll abgefehren.Bei einer Schulung 
mußte das Jointdrehen aogar neitweise eingestellt werden, 
aa der MHaotext "Mehr Sorge um das Alltagsleben der Volks- 


massen,nmehr Aufmerksamkeit den Arbeitsmethoden* nicht mehrz 

adäquat studiert werden konnte.Der andere Teil dem erbeu- 

teten Gifter wurde verdeelt,um die 1.Mei-Kanpagne zu Fim 

nanzieren, 

Die nächsten Aufgaben lauten: 

1. Schnappen wir uns die PIGS vom RD und erteilen ihnen 
die nötige Lektion. 


2. Organisierung der SMOK=-INS 


3. Militanter Widerstand bei Razzien,. 


DIE RAZZIEN IM PARKZIM SAFFLADEN, UND IN DIVERSEN 
WOHNUNGEN WEKDEN DEN VORHANDENEN HASS IN REVOLU“ 


TIONÄRK ENERGIE VERWANDELN} 


Mit dem Fi 


befehden 
gen zucl 


hfg= VOR, 


elle 


Jan tchön Arab ! 


e Aare Be 
Die Abhängigkeit von sogenannten psychotio=" Tyken Untergrund wird die Droge — so 
ein Flugblatt der Bonner „Kommune 1“ 


pischen Substanzen -— das heilt Substanzen, 
die auf den cellschen Zuätand wirken — hat, 
sich bereits zu olner neuen Zivilisatlorskran 
heit ausgeweitet, b_Nil Iı 
ückstände in K. 

nische Zus) 


ern und Erzicher. „Sorgt 
uf aß diese Rauschgifte unter ge- 
setzlicher Kontrolle bleiben,” 


von Glaubensstrellerh Free Bommi ! 
ce ihetien 

nt die Tandes- 
Suchtgefahren o.V. 
ei @ Der Handel mit Rauschgitt stieg 
In den letzten Jahren ungewöhn- 

lich stark an. Während 1960 nur 

1,3, 1962 5,5 und 1964 40,2 Kilo- 
gramm Aauschgift in der Bun- 
desrapublik und Berlin beschlag- 
nahmt wurden, waren as 1965 
berells 134,9 und 1968 331 Kilo- 
gramm. 1965 wurden 1003 
Babe ermittelt, 1968 waren os 

391, 


die Wichhunde 
ii 


si 
helenrt Ale T.and 


im Georg v. Rı=Park 


Be 
likte 
vor deutschen Gerichten 
1968 Insgesamt 1353-davon 
rechtskräftlg varurleili . . . 5 
eingestello Verfahren 


Broschüren beschlagnahmt 
= } beschlätt 
UN 
* Grenzorgane in der Nacht zum 
k kt Nruwitz von 
ten mit den Titeln 


ieder mit dem 
n nahmten DPI ! 
F Donnerstag em Konlr 

einum Lastzun zwei WR st den, Tiien 

2 be serw i 3 

uitien enter zu einer Sonmelgutiädung 


Son 100) Rroschüren aleichen Inhattsiy 245 : 


Welt der Arbell 
„Was denn jetzt schon wieder? Du hast dach!” 


ten nicht ausgenutzt werden; der 
Kampfwiille wird ligquidiert und 

das Klassenbewußtsein rerschüttet; 
Inaktivität; Akzeptierung der Har 
monie-ITdeologie zwischen Kapital 
und Arbeit; Abhängigkeit von Beam- 
ten und Führerelique; kleinbürger- 
licher Opportunismus: Interstützu 
ngskassen-unwesen. 

so entwickelten sich die Gewerkse 
haften in konsequenter Weiterhil- 
dung dieser Tendenken zur Interes 
sengemeinschaft zwischen Kapital 
und Arbeit zu Hilfsorganisationen 
des kapitalistischen Wirtachats- 
interesses; sie degenerierte zur 
zuverlässigen Schutztruppe des Ka- 
pitalismus, zu einer zuverlässigen 
weißen Garde der Unternehmer, 
Immer deutlicher hatte sich her-. 
ausgestellt, daß es völlig ausge- 
schlossen ist, die Gewerkschaften 
revolutionieren zu wollen. Int 
weder läuft diese Revolutionierung 
auf einen simplen Personenwechsel 
hinaus, der am System absolut 
nichts ändert, oder sie besteht 
darin, daß man den Zentralianus, 
die Tarifpolitik, das Berufsfüh- 
rertum, die Unterstützungskassen 
und den Kompronißgeist &er Gewark- 
schaften liquidiert, doch was 
bleibt dann noch von Shnen übrig? 


"Die Aufgabe der Arbeiterklasse 
ist nach wie vor gestellt: die 
Zerstörung der kapitalistischen 
Produktionsweise und die Verwirk- 
lichung des Sozialismus. Dies kam 
nur dann geschehen, wenn die Arbei 
ter sich und die Gesellschaft so 
organisieren, daß eine geplante 
kollektive Produktion und Distri 
bution von den Produzenten be= 
stimmt wird. Wenn eine solche Ar- 
beiterbewegung aufkommen wird, 
wird sie ihre Ursprünge in den 
Ideen des Rätekomıunisuus wieder- 
erkennen." (Faul Mattick) 


BESTELL. 
Quartal 10, HM 


Nauaseresabonanenuerunen 


ern 


p Adresse.ccernennse. 
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EIT: Axel Aufgabe ist ar, Hüschirch m Gepiick 
der Transitreisendan aulzupören. Bei der Arboit wird er vom # 
Hundeführer an der Leine gehalten. Gestern hufle er zum % 
„erstenmal Erfolg. _ 

Nach fünf Wochen Ausbildung hat Betlins Zoll. 
„Hasch-Hund Axal" um Sonntagabend seinen ersten # 
Erfolg verzeichnen können. In einem Transiibus, der Bi 
20 Fluggliste aus Damaskus vom DOR-Zentraifiug- 
hafen Schönefeld nach West-Berlin brachte, wurde N 
am Grenzübergang Walterscdoriar Chaussen dar | 
tordanlar Rashid A. (31) aus Amman fasigenom- 
men, nachdem der Schüfsrhundröde „Axsl” im Ge- 
päcknatz «#inen verdüchtigan Mantel aufgespünt N 
hatte. Im Armelfutter fanden die Zollbaamten # 
35 Gramm Haschisch und 15 Gramm Opium, ® 


Die Bürgemmeister-Reuter-Stjftung 
wurde 7955 aus Mitteln des Deut- 
schen Lottehlooke, der First Na- 
tional Bank, aus Geldern des Nar- 
shall-Plans und von Sammlungen 
smerikanischer Bürger finanziert. 
Die Stiftung sollte laut $3 der 
Satzung "die zusätzliche Unter- 
vringung von Flüchtlingen und 
sonstigen Iilfsbedürftigen rowie 
die Pörderung der Zerufssusbil- 
ung, einschließlich der Studen- 
tenhilfe" zum Zweck haben, 

Wie verlogen diese Satzung Ist, 
wird daran deutlich, was seit ei- 
niger Zeit hier praktiziert wird. 
Doch zunächst erst einige wichti- 
ge Daten, 


Die Bürgerneister-Beuter-Stiftung 
(BRS) besteht aus 4 Heimen, von 
denen ? für Studenten (Walter-Nay- 
Heim’ und Ernst-Reuter-Heim) und 

2 für Arbeitnehmer (Faul-Hertz- 
Heim und Faul-Fleischnann-Hoim) 
gebaut sind. 

Insgesamt wohnen 1540 Leute in 
diesen Heinen, 


In der Satzung ulcht, deß ser 
Vorstand aus 11 kasken besteht, 
Diese Masken kommen alle aug dem 
Lager der SPD, wie z. B. Sickert 
(MäA) und Bankdirektor Böhme. In 
der Hand dieser Leute liegt die 
Verwaltung sowie auch die perso- 
nelle beaufsichtigung der Heim- 
bewohner. . 


Dieser geschäftsführende Vorstand 
mit seinen Vasallen ist die Kon- 
mandozentrale für die Diszipli- 
nierung der 1540 Heimbewohner, 


Um sich den Anschein eines demo- 
kratischen Heimes zu geben, setzte 
der Vorstand eine Heimvertretung 
ein, die sich aus 4 Studenten des 
ERH zusammensetzte und sich als 
Handlanger der Herrscherclique 
verdingte. Diese Kollaborateure 
zeichneten sich dadurch aus, daß 
sie säwtliche emanzipatorischen 
Örientierungen ihres Heines von 
Anfeng an unterdrückte, indem sie 
die Mitbewohner bespitzelte und 
denunziertes 


Reimbewohner deg neuesten” Heımem— 


der ERS, des Walter-May-Heimes, 
bildeten daraufkin sine Interes- 
sengemeinschaft, die zum Ziel hat- 
te, eine derertige Bevornundung 
abzubauen und eine für jedes Heim 
zuständige, auf demokratischer Ba- 
sis gebildete HReimvertretung zu 
schaffen. 


Der sinn dieser Vertretungen soll- 
te essein, die Bewohner nicht nur 
auf heiminterne Probleme aufmerk- 
sam zu machen, sondern die Zusati- 
menhänge dieser Frobleme mit der 
überregionalen Folitik aufzuzei- 
gen. Daraufhin Torderte diese In- 
teressengemeinschaft in Flugtlät- 
tem die Demokratisierung des Ver- 
waltungsapparates und Kitbestim- 
mung in allen die Bewohner betref- 
fenden Fragen (Schliechtungsaus- 
schüsse, alleinige Bestimmung der 
Ein- und Auszüge, Aufhebung der 
Besuchszeitbeachränkungen usw.) 


Dieses Program sollte verwirk- 
licht werden ‚mit einem Modell auf 
der Basis des Räte-Süystens, Die 
Anleitung zum Entwurf dieses am 
Räte-Systems orientierten Selbst- 
verwaltungsmodells erhielten wir 
von den Genossen Aus Siegnunds- 
hof und Eichkamp, die uns auch 
zur Durchführung unserer Flug- 
blattaktionen die entsprechende 
finanzielle und technische Hilfe 
gewährten, 


Das oben beschriebene Modell, 

dort bereits mit Erfolg prakti- 
ziert, wurde nach der Publizie- 
rung in der ERS von der Verwaltung 
wit folgenden FPrädikaten bedacht: 
Recelsführertwur, Aufruhr, Fhan- 
tasterei, Linzsendik&iiunus, un 
veruniwortliche Elerente usw., 
Vokabeln aus Springers Wortschatz, 


Nicht genug, urs mit derarl un«- 
guslifizierten Außerungen einzu- 
decken, forderten die Herren 
Gant, Hirschfeld und Krutz (Keim- 
leiter des ER} offen zur Denunzi- 
ation auf. In einem an alle Hein- 
bewehner gerichteten Schreiben 
heißt ea wörtlich:"...zur Abwen- 
dung der für Sie nachteiligen 
Folgen rechnen wir auf Ihr Ver« 
ständnis und Ihre Mitwirkung.es 


Das war der Gorg zur ersten Run“ 
de eines nun elnsetzenden Nerven- 
krieges gegen die Bewohner und 
somit gegen die Interessengemein- 
schaft. Nachdem nämlich der Ruf 
und die entsprechenden Vorschlä- 
ge für Mitbestimmung nicht nur 
auf tauhe Verwaltungsohren stie- 
Ben, sondern sich vielmehr jetzt 
Genoasen aus den Arbeitnehmer- 
wohnheimen Faul-Hertz und Paul- 
Fleischwann zur Kiterbeit bereit- 
erklärten, folgten sofort die 
ersten 50 Kündigungsandrohungen 
gegen eine aktive Gruppe im Ar 
beitnehnmerheim PHH, 


2 aktiven Kitärbeitern im Vor- 
stand dieser Gruppe wurde sofort 
gekündigt, in der Hoffnung, die 
Aktivität dieser Gruppe dadurch 
empfindlich zu treffen, Eine 
Solidaritätskampagne hat bis heu- 
te den Vollzug der Kündigungen 
verhindert, 


Die Aktivität im PHH und WNH und 
deren Erfolge innerhalb der Bewoh- 
nerschaft fanden ihren Nieder- 
schlag in der Aktivierung progres- 
siver Kräfte inrverhalb der beiden 
anderen Heime ERH und TFH, 

Im erstgenannten sind Bestrebun- 
gen im Gange, die alte zwieköp- 
fige Studentenvertretung durch ci- 
ne entsprechend dem Rätemodell or= 
ganisierte Vertretung zu ersetzen. 


Im Paul-Fleischnann-Heim sind 
zugenblicklich noch die größten 
Schwierigkeiten hinsicht)ich einer 
brett angelegten politischen Agj- 
tation, weil dort grüßtenleils 
firmengebundene Zimmer vermietet 
werden, deren Bewohner bei poli= 
tischer Betätigung Repressionen 
von Seiten der Firmen zu erwarten 
haben, 


Weiter sind dort Teile der Mann« 
schaft von Hertha BSC einquartiert, 
die sioh völlig apolitisch verhal- 
ten, vielleicht wc}l ihnen bekannt 
ist, daß es widersinnig int, hei 
derart hohen Stargagen bedürftigen 
Arbeitnehmern den Wohnplatz weg- 
zunehmen. 


Einen großen Teil der Bewohner 
stellen Gastarbeiter mit so gut 
wie keinen deutschen oder eneli- 
schen üprachkenrn taüissen, Der 
verbleibende Rest an politisch 
interessierten Arbeitnehmern wird 
genau beobachtet und bein gering- 
sten Aufmucken sofort auf die 
Straße gesetzt, 


Dieser Disziplinierungsterror 
wird letztlich praktiziert und 
gutgeheißen vow Senat von Berlir, 
um der Stifiung eine scheinbar 
autonome Stellung zu gewährlci- 
sten, d. h. eie jegliche Diszipli- 
nierung vornehmen zu lassen, die 
es ihr erlaubt, interne Schwierig- 
keiten totzuschweiren und ‚den 
Nietpreis in einer ihr ganehmen 
Kostenrechnung zu kalkulieren. 


PAPIERWAREN 


Nartetikarten Rarteikäften 
Schreiömafhinenpupier 
Farbbänder 
Stempelanfertfgungen 
Popfertaren 
Marla Aempag 
1 Berlin 62, Doninicugftr. 40 
Weleton 71 6117 


IEUNTERDRÜCKUNG in 
ERNST- 


Diose Gewal tmafnahmen scllien 
die Realisierung eines legibimen 

Rechta der. Heimbewohnerschaft, 

nämlich das auf Nitbestinmmung, 

unterdrücken, Diese Kitbest immung 
wurde von den Bewohnern ängesetzt 
als: 

1} langfristiges Ziel, werunter 

verstanden wird: paritätische 

Besetzung des Stiftungsvorstandes 

mit Bewohner und Stiftungsvertrer 
ter und die Entsendung je eines 

Bewohnervertreters pro Hein in 

den Aufsichtsrat, 

2) als kursfristig sofort zu res= 
Jislerende Forderung: Entschei- 
dung über die Aufnahme in das Heim 
Entscheidung über Kündigungen, 
Entscheidung über Zimnerwechsel 
innerhalb des Neimes, Schlichtung 
keiminterner Konflikte, Verab- 
schiedung von Hausordnungen, au- 
tonome Durchführung von Service- 


äiensten, die durch die Neimbewoh-cı 


ner wahrgenonnen werden, Senkung 
und Anpassung der Miete an unsere 
wirischeftlichen Verhältnisse, 


Üherführung der sittenwiärigen Nut- 


zungsverträöge in Nietverträge und 
qaas Recht auf einen Hietvertrag 
für jeden Bewohner, da manche Be- 
wobner dor: Arbej. tnehnerwohnheime 
zimmer ohne jede vertragliche Ah«- 
sicherung bewohnen müssen, 


Die Einrichtung von Gemeinschafts- 


räumen, club- und Leseräumen (un- 
Auslage von Zeitun- 
gen) sowie Arbeitsräume für die 
Bewohnervertretungen, Die Zurück- 
nahme der ordentlichen und außer- 


ordentlichen Kündigungen und Inter 


lassung jeglicher Behinderungen 
der Bewohnervertreter bei ihrer 
Arbeit, denn auch im Walter-May= 


Heim versucht die Stiftungsverwal- | 


tung in der Person von Herm Gent 
die dort arbeitende Studentenver- 
tretung des Aufrührertuns zu be- 


zichtigen, um sie unter diesem fa- I 


denscheinigen Vorwand abzuschie- 
den. 


Von den 7 amtierenden Bewohnerver- 


tretern des WMH wurde unter die- 


sem Vorwand vieren fristlos gekün- 


digt, und um eine Ausweitung der 
"Mitbestimmungsseuche" auch nach 
dieser Exekution zu verhindem, 
wurde der Freundin eines sehr ak= 
tiven Mitgliedes der Vertretung 
gleichzeitig mitgekündigt, 


Die Verwaltungsgewaltigen schei- 
nen einen nie zu befriedigenden 
Vergeltungsdrang zu haben, Kündi- 
gunzen allein genügen ihnen nicht, 


Sybelser. 44 
TEL: 886 22 15 | 


ab 21 FE Uhr 
"3" 


geöffnet, 
es kieks 


griechische Küche ’ 
Ye l. (außer Dienıtags) Era R 
Wochenende 4; 3% “ 


a sla 


REUTE, 


als Würze weraen Strafanträge hin- 
zugefügt, 


Der Grund für dieses Verhalten 

sind 5 Din A4 Blätter, die nit 

Klebstoff an der Pförtnerloge an- 
gebracht wurden, und die mit Hin- 
weisen auf Mißstände innerhalb des 
Heimes versehen waren..Obwohl di 
se Mißstände zu Recht angegriffen 
wurden, müssen die Schreiber die- 
ser Information vor den Kadi tre- 


ten, Bestimmt ein gefundenes 
Fressen für die Klassenjustiz, 
wieder ein paar "Studentensäue" 
erwischt zu haben, 


In unseren Forderungen stehen wir 
nicht allein, wir können mit der 
Solidarität der Studentenwohnhei- 
me Eichkamp, Siegmundshof und Stu- 
dentenderf rechnen, 


Um unsere gemeinsamen Forderungen 
nach Mitbestimmung und Unabhän- 
gigkeit (familienwabhlingiges Sti- 
pendium, erträgliche Mieten bzw, 
Miet£freiheit) mit Nachdruck zu 
vertreten, soll in absehbarer Zeit 
eine Vollversammlung dieser lieime 
unter Mitwirkung der Heimvertretun- 
gen der Ernst=Reuter«Stiftung ein- 
berufen werden. Unser Bemühen ist 
es, mitzuhelfen, die Aktionen sämt 
licher berliner Studentenheime zu 
koordinieren, um unsere Probleme 
in gemeinsamer Regie zu lösen. 


Interview‘ 
mie 
Have Liktletes | 


lavelik, der 2, Vorsitzende von 
Hertha BS$C meint: Ja, es wohnen 
diesen Teimen unter anderen 
id, Ferschel, Nichirlz, Grie- 
esw, und bis vor einen Jahr 

iner Krensbein. Die anderen 
Nauen eind zu erfahren bei Herrn 
BOottow, Hausinspektor des PFH und 
kitglied des Verwaltungsmusschns- 
Ases von Hertha B5C, 

Bir Xrogen Gliows "Sind Hertha- 
Aspieler hilfshedürftig entspre- 
chend $3 der Stiftungssatzung? 
leben sie 


das Einverständnis der 
Heinbewohner? 

Wieviel dieser Großverdiener 
wohnen in Ihrem Heim? 

AWarım werden Wohnplätze für hilfs« 
Ahcdürftige Arteitnelwier von Ihren 
Wyermauschelt? 


Sclhet Havelik ist der Ansicht 
st zwar schwer, Wohnrzum fü 
; ‚osem Heim zu 
hekoumen, da Cieses hr atärk 
Avon Arboitnehrıern Trequentiert 
Hist, doch Ottow macht das immer 
Hirgendwie möglich, 


Wir schlagen vor, schickt die 
Blertha-äpieler ins Mirkische Yier- 
giel, Vielleicht werden dann äle 
aäortigen unmöslichen Verhältnisse 
Aucäindert, denn die Spielkraft der 
Nußballhelden "Spf inch nicht 


MWerdeni! „ 


Miurch unschöne Eindrücke geschwächt 


" aur eine Altern R ern de R H 
hungsanstalten nieder und laß die Leut: . is gibt nur eine 
Frage: Wie können wir diese Mauern einreißen, und wie kriegen wir 
die Menschen raus. a 


